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die Bündnisfrage in Waſhington
Waſhington, 29. November.

Geſtern nahmen die Kommiſſionsſitzungen ihren Fortgang.
Uußerdem heißt es, daß die japaniſchen Delegierten
informatoriſche Beſprechungen mit den engliſchen und amerikani
ſgen Delegierten gehabt haben, wobei ſie ihre Bereitwilligkeit er
Järten, den engliſch- japaniſchen Vertrag zugunſten
eines dreifachen Abkommens aufzugeben. Die Aus
ſichten auf eine Einigung in der Flottenabrüſtungsfrage haben
ſch, ſoweit Japan in Frage kommt, angeblich gebeſſert, nachdem
mit der Ernennung des Prinzen Hirohito zum Regenten der Ein
ſuß des Feldmarſchalls Yamagata, des Führers der ſoge-
nannten alten Staatsmänner, zurückgegangen ſein ſoll. Anderer-

ſeits hat die Frage des Flottenverhältniſſes im Mit-
telmeer eine gewiſſe Wichtigkeit angenommen, da Jtalien
ſeſt auf dem Standpunkt ſteht, daß ſeine Flotte der
grankreich s gleichkommen müſſe.

Pei der Erörterung der Fragen des fernen Oſtens
ſt von den chineſiſchen Delegierten u. a. der Vorſchlag unter
reitet worden, daß den chineſiſchen Zollbehörden geſtattet werden
ſoll ſämtliche Poſteingänge der ausländiſchen Poſtagenturen zu
prüfen, um feſtzuſtellen, ob auf dieſem Wege zollpflichtige Waren
nach China eingeſchmüggelt werden. Jn dieſem Falle handelt es
ich um eine alte chineſiſche Klage, insbeſondere darüber, daß

Harch das fremdländiſche Poſtſyſtem die Geſetze gegen die Ein
ührung und den Vertrieb des Opium s fortwährend verletzt
wurden. Es wurde ein Beſchluß angenommen, nach dem das

ausländiſche Poſtweſen an einem noch näher zu beſtim-
menden Tage unter der Bedingung aufgehoben wird, daß
die chineſiſche Regierung einen wirkſamen eigenen Poſtdienſt
einführt.

R die „beängſtigende“ Spannung zwiſchen
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a England und Frankreich
andelsplerandelsp Paris, 29. November.

adelt Jaques Bainville entwirft in der „Liberté“ in kurzen
e en ein Bild der Spannung zwiſchen Frankreichohne und England, die in den letzten beiden Jahren einen beän g

ſtigenden Umfang angenommen habe. Frankreich verlange
ſeit zwei Jahren eine freie Ausſprache, aber England ſei dieſem

November Verlangen gegenüber immer taub
Geld europäiſchen Angelegenheiten unter einem anderen Geſichtswinkel

91805 als Frankreich. Es mache Miene, nicht zu wiſſen, um was es ſich
c bei der von Frankreich gewünſchten Ausſprache eigentlich handle.
3796,.20 Das Budget, das Sir Robert Horne beſtätigt habe, hänge
75 weſentlich von der Wiederaufnahme der Geſchäfte ab,

M England als engverbündet mit einer Srleichte-
3216 rung für Deutſchland betrachtet. Das Budget des

755 franzöſiſchen Finanzminiſters Doumer baſiere auf der
87.900 Zahlung der Wiederherſtellungen. Dieſe beiden

Geſichtspunkte ſeien ſo gut wie unmöglich in Einklang zu bringen.
en. Auch in Jtalien habe ſich ein großer Umſchwung zu
K. ungunſten Frankreichs vollzogen. Die Jtaliener werfenrnits-Austr Frankreich vor, daß wir in ihren nationalen Wünſchen im Adria-

tſchen Meer nicht genügend unterſtützt werden. Alles in allem,
n ſo meint Bainville, und man kann es auch aus anderen Blättern
un herausleſen, ſagen die franzöſiſchen Politiker, daß Frankreich
en, ca emer „splendid isolation“ entgegengeht.

l Das „Journal des Debats“ ſchreibt: Es habe ſich bemüht,
er Briand davon abzuhalten, nach den Vereinigten Staaten zu
ine reiſen, um eine Rolle auf einem Terrain zu ſpielen, das von Ab
u zu gründen durchzogen ſei. Es habe verſchloſſenen Ohren

xpredigt. Briand habe es vorgezogen, nach Waſhington zu reiſen,

s Noveme

70 1 t 2S die Entrechtung der Deutſeen in Polen

e Poſen, 28. November.i „Am Sonntag früh trafen in Poſen der polniſche Miniſter
m-A4 7 täſident Ponikowski und die meiſten Mitglieder des pol-
rAxt.) kiſchen Miniſterrates ein. Jm Goldenen Saale des Poſener

h athauſes hielt Ponikowski eine Rede, in der er in großen
vtienl un das Programm der polwiſchen Regierungrfabdr. 140 walten das ehemals preußiſche Teilgebiet ent

k e der „jahrzehntelangen Periode der Unterdrückung
das Land, ſo meinte der Miniſterpräſident, ſeinen polniſchen

Stier a ſchtaier nicht verloren und bilde gegenwärtig einen unbe
Halle en Teil Polens. Die deutſche Bevölkerung, die ſich im
cmiul ü iet des polniſchen Staates befinde, habe, obgleich es ſich

gentlich um Eindringlinge handele, doch die „Möglichkeit“, ſich
e zu entwickeln, und genieße ſämtliche Freiheiten und Rechte

itiſche es e die republikaniſche r Polens ſeinen Bürgern zu-
ernannt wert. Aber die deutſche Bevölkerung müſſe daran denken, datz
n h von ihren Führern nicht gut beraten würde, die den pol
nan e e Staat als eine vorübergehende Erſcheinung bezeichnen
ren in ihr die Hoffnung auf die Wiederkehr der ehemaligen

hatten Verhältniſſe erwecken. Auf Grund des Verſailler
wem ſeien die Deutſchen zu polniſchen Bürgern geworden,

W Kotzdem appellieren ſie gegen Maßnabmen ihrer eigenen

ſezugspreis liche Poſtanßalten, Briefträger und unſere Austrägerinnen entgegen.

Fernruf Fentrale 7801,
7 Uhr an Redaktion 5609 und 5610. Ooſtſcheckkonto: CLeivzia 20512.

geblieben, denn es ſehe die

völkerung nicht das geringſte

Dienstag. 29. November

Orientkriſe und Abrü
Italiens Gleichſtellung mit Frankreich

nachdem er gewiſſermaßen als Vorwort zu ſeiner großen Reiſe
vor dem transatlantiſchen Areopag nach Angora ein Telegramm
geſandt habe, in dem er die Ratifizierung des franzöſiſch- türkiſchen
Abkommens anzeigt. Jetzt ſei man in der Lage, dieſen glücklichen
Einfluß des türkiſch- franzöſiſchen Abkommens und die Wirkungen
der Rede- Diplomatie zu würdigen. Das Blatt hofft, daß die Er
fahrung die franzöſiſchen Staatsmänner vom ſchlechten Wege ab-
lenken werde und daß ſie nunmehr zu Methoden zurückkehren, die
durch glücklichere Präzedenzfälle geheiligt ſeien. Sie müßten in
beſtimmter Form den Meinungsaustauſch mit
London aufnehmen. Das Journal des Debats führte aus, es
ſei vorzuziehen, daß an der Spitze der Regierung ein tätiger
und ſchweigſamer Mann ſtehe, der die gemeinſamen
Angelegenheiten zur allgemeinen Befriedigung regele. Der Platz

für Artiſten ſei die Theaterbühne, Staatsmänner aber, die damit beauftragt ſeien, die auswärtigen Ge
ſchäfte zu führen, müßten in ihrem Arbeitszimmer gar-
beiten und müßten die Erfahrungen und die Talente ihrer Mit
arbeiter beſtens nutzbar machen. Das Blatt hält es für notwendig,
daß Briand nach ſeiner Rückkehr vor den Kammern eine öffent-
liche Erklärung abgebe. Es wolle die Aufgabe der Regierung nicht
erſchweren, ſondern nur den Miniſterpräſidenten auffordern, den
beſten Nutzen aus den Ereigniſſen im natienalen Intereſſe zu
ziehen. Das Pariſer Kabinett möge mit dem von London eine
allgemeine Prüfung der Orienfrage vornehmen, denn die Lage ſei
verworren. Gewiſſe Fehler ſeien nicht wieder gut zu machen.
Jedoch ſei es noch Zeit. Ordnung in die Dinge zu bringen. Um
das zu erreichen, müſſe man die Fragen der Eigenliebe beiſeite
laſſen und nur an das allgemeine Wohl denken.

Funkſpruch an Briand
Paris, 29. November.

Briand empfing an Bord des Dampfers „Paris“ einen
langen Funkſpruch, den ihm Staatsſekretär Hughes im Namen
des Präſidenten Harding ſandte. Präſident Harding dankt
Briand für die Wünſche, die dieſer ihm aubsgeſprochen hatte und
erklärt, daß er glücklich war, Briand zu empfangen, ſowohl wegen
ſeines perſönlichen Wertes wie auch wegen der Beteiligung
Briands an der Regierung des befreundeten franzöſiſchen Volkes.
Harding bedauert Briands Abreiſe und drückt ſein Vertrauen
in den Erfolg der Waſhingtoner Konferenz aus. Er bhofft. daß
Briand fortfaßbren werde, einen heilſamen Einfluß
auszuſiben. Am Schluß des Funkſpruches beagrüßt Staatsſekretär
Hughes Briand perſönlich in den freundſchaftlichſten Aus
drücken.

Ein franzöſiſcher Miniſterrat
feierlichen Empfang des Miniſtervräſidenten, der am
Freitag dieſer Woche zurückerwartet wird. Dem Dampfer
„Paris“ ſoll eine Torpedobootflottille entgeoenfahren,
um ihn zu begrüſen. Jn Le Havre ſoll ein kurzer Empfang ſtatt
finden, bei dem die zurzeit in Paris anweſenden Miniſter, ſoweit
ſie nicht durch Hammerarbeiten zurückgehalten werden, zugegen
ſein werden, insbeſondere der Marineminiſter Guniſtihau und der
Arheitsminiſter Le Trocquer. Am Abend wird Briand in Paris
eintreffen.

vivianis Worte über Deutſchland
Aus Waſſhington wird gemeldet:
Jm Verlauf der ſchon erwähnten Unterredurf. die Viviani

einem Vertreter der „Aſſociated Preß“ gewährte, erklärte er über
r etwaige Zulaſſung Deutſchlands zur Waſhingtoner Kon
erenz:

Jch muß auf meine Genfer Rede verweiſen, in der ich
mich gegen die Zulaſſung Deutſchlands zum Völkerbunde aus
ſprach. Frankreich kann nicht ein willigen, Menſchen
rechte auf gleichem Fuß mit Deutſchlands zu dis
kutieren, ehe es nicht ſeine Reue aufrichtig in längerer
Friſt be zeugt hat.

faßte Beſchlüſſe über den

Regierung an die Vertreter des Völkerbundes und riefen deſſen
Stimme gegen den eigenen Staat an. Ohne von irgend jemand
darum gebeten worden zu ſein, maßen ſie ſich das Protektorat
über alle völkiſchen Mehrheiten Polens an und vergeſſen, daß
gerade ſie für die Rolle eines Vormundes ſlawiſcher Volksteile
am wenigſten paſſen. Auf jenem Wege werde die deutſche Be

erreichen. Sie muſſe ſich
eben mit dem Gedanken abfinden, daß im pol-
niſchen Staate die Polen die Herren wären.
Dann wies der Miniſterpräſident aber darauf hin, daß man
Unterwerfung unter dem polniſchen Staatsgedanken von Fremd-
ſtämmigen nur dann verlangen könne, wenn auch die gebür-
tigen Polen ſich dieſem Staatsgedanken unterordneten. Er
gab zu, daß für Poſen manche Gründe zur Unzu-
friedenheit vorhanden wären, betonte aber, daß die
in den einzelnen Teilgebieten Polens gegeneinander herrſchende
Mißſtimmung wohl hauptſächlich darauf zurückzuführen wäre,
daß die Bewohner dieſer Teilgebiete ihre Landsleute gar nicht
richtig kennen. Unter Betonung der wichtigen Rolle, die in der
polniſchen Geſchichte von jeher Polen und ſeine Bevölkerung ge
ſtielt habe, gab der Miniſterpräſident den feſten Willen der pol
niſchen Regierung zu verſtehen, fepartiſtiſche Beſt re
dungen nicht zu dulden, wohl aber alles zu tun, um „be
rechtigten Wünſchen“ der Polen im ehemals preußiſchen Teil
gebiet entgegengukommen,

Geſchäfisſtelle Berlin: Bernburger Str. 30. Fernruf Amt Kurfürſt Ur. 6290
Eigene Berliner Schriftleituna. Verlag u. Druck von Otto Thiele. Hal'e- aale

ſtung
Die Autonomie der Provinzen
Von Rechtsanwalt Dr. Alfons Beſſert, M. d. Schleſ. Prov.-L

I.

Die preußiſche Staatsregierung häl- den Zeitpunkt für
gekommen, eine durchgreifende Verwaltungsreform, alſo
nicht nur einen Wechſel der Beamten nach politiſchen Ge-
ſichtspunkten, ſondern eine Umgeſtaltung der Verwaltungs-
körper und ihrer Zuſtändigkeiten vorzunehmen und hat als
einen beſonders wichtigen Teil dieſer Reformen die Erweite-
T der Selbſtändigkeitsrechte der Provinzen ins Auge
gefaßt.

Dieſe bedeutſame Entſchließung hat ihre Geſchichte.
Sie geht zurück auf Artikel 72 der neuen preußiſchen Ver-
faſſung, in dem es unter der Ueberſchrift Selbſtverwal
tung“ heißt:

„Die Provinzen verwalten nach Maßgabe des Ge
ſetzes durch ihre eigenen Organe:

a) ſelbſtändig die ihnen geſetzlich obliegenden oder
freiwillig von ihnen übernommenen eigenen Ange-
legenheiten (Selbſtverwaltungsangelegenheiten);

b) als ausführende Organe des Staates die ihnen
übertragenen ſtaatlichen Angelegenheiten (Auf-
tragsangelegenheiten).

Das Geſetz wird den Kreis der den Provinzen über-
wieſenen Selbſtverwaltungsangelegenheiten erweitern und
ihnen Auftragsangelegenheiten übertragen.“

Mit dieſem letzten Abſatz des Artikel 72 hat die Lan-
desverſammlung einen Wechſel auf die Zuknnſt ausgeſtellt,
zu deſſen Einlöſung ſie ſelbſt. gar nicht mehr in der Lage iſt.
Eine derartige Feſtlegung durch Verſprechungen hat ſtaats-
rechtlich ihre großen Bedenken. Der Landtag, der das Geſetz
verſprochen hat, beſteht nicht mehr. Der neue Landtag aber
wird, wie die Dinge liegen, das Geſetz nicht beſchließen.
Die vreußiſche Regierung glaubt das Verſprechen erfüllen
zu müſſen und hat den Geſetzentwurf ausgearbeitet, zu dem
in den nachfolgenden Ausführungen Stellung genommen
werden ſoll.

Für die Erweiterung der Selbſtändigkeitsrechte ſieht der
Entwurf drei Wege vor, die nebeneinander und gleichzeitig
beſchritten werden ſollen. Er erweitert erſtens die pro
vinziale Selbſtverwaltung, er vgrmehrt zweitens den Kreis
der ſogenannten Auftragsangelegenheiten, er gibt drittens
den Provinzen das Recht eigener Geſetzgebung.

Die Selbſtverwaltung iſt ein Geſchenk der Freiheits-
kriege. Sie bedeutet, um dies gleich klarzuſtellen, recht
eigentlich die Selbſtregierung, die Verwaltung der den Kom-
munalverbänden eigenen Angelegenheiten durch ihre eigenen
Organe, ſelbſtändig, unter eigener Verantworktung, unter
Ausſchluß der ſtaatlichen Anweiſung. aus eigener Jnitiative.
Sie iſt wirklich ein wertvolles Geſchenk. Es iſt heute nicht
mehr beſtritten, daß die hohe Blüte, die die Entwicklung des
wirtſchaftlichen und kulturellen Lebens Beiſpielsweiſe unſerer
Städte genommen hat, als ein Erfolg der Selbſtverwaltung
zu buchen iſt. Die freie Bewegungsmöglichkeit der den
Selbſtverwaltungsorganen innewohnenden Kräften hat
hohe, ja höchſte Werte geſchaffen, Die ſonſt gebundenen
Kräfte wurden gelöſt. Preußens und unſeres Deutſchen
Reiches unvergleichlicher Aufſtieg ſteht mit ihr in engſter
Verbindung.

Es müßte nach dieſen Erfahrungen ein weiterer Aus-
bau der Selbſtverwaltung auch in den Provinzialverbänden
als eine willkommene Gabe erſcheinen. Sie erſchien, zumal
angeſichts der Fülle von Freiheits- und Selbſtändigkeits-
beſtrebungen, die unſerer Zeit geradezu das Gevpräge geben,
ols ein Gebot der Stunde. Dennoch ergeben ſich zahlreiche
Bedenken. Die Selbſtverwaltung, die die Löſung eigener
Aufgaben durch eigene Organe bedeutet, bedingte in umfang
reichem Maße die Heranziehung des Laienelements, dos in
den zahlreichen Ausſchüſſen, Kommiſſionen, Deputationen
und Parlamenten vertreten iſt. Die Erſahrung lehrt nun,
daß der Kreis der hierfür geeigneten und bereiten
Perſönlichkeiten ein überaus enger iſt; der Mangel wird
um ſo größer, je kleiner der Selbſtverwaltungsverband iſt.
Jeder, der mit den Fragen des kommenden Lebens zu tun
hat, weiß, wie wenig wirklich föhige Köpfe und Männer
von Arbeitskraft und Arbeitsfreudigkeit in unſeren Selbſt-
rerwaltungsorganen ſitzen, wie ſtark dagegen die traurige
dittelmäßigkeit vertreten iſt. Es kommt hinzu, daß die

wenigen wirklich befähigten und auch bereiten Perſönlich-
keiten in der Regel ſchon durch Beruf und ehrenamtliche
Geſchäfte derart überlaſtet ſind, doß ihre intenſivere Heran-
ziehung zu bedeutungsvolleren Aufgaben ſcheitert. Wir
machen die immer wiederkehrende Erfahrung, daß, wenn der
Ruf zum Eintritt in die Selbſtverwaltungsorgane ertönt,
Eitelkeit und Ehrgeiz für eine große Zahl von tmeift mittel
mäßigen Verſönlichkeiten beſtimmend iſt, ihre Bereitwillig-
keit zur Mitarbeit zu erklären. Wenn es denn nachher ober
dazu kommt. wirkliche Arbeit zu leiſten. iſt die erſte Be

m



ſterutg in der Regel verſchwunden und an die Stelle der
ereitwilligkeit tritt Drückebergerei und Jntereſſeloſigkeit.

Jeder ſchiebt den anderen vor. Die wirkliche Arbeit wird
regelmäßig nur von wenigen geleiſtet. Bei einer Ueber
ſpannung der Aufgaben der Selbſtverwaltung beſteht die
Gefahr, daß die Selbſtverwaltung an dem Mangel an
Kräften ſcheitert und aus der Wohltat die Plage wird.

Ein weiteres ſehr erhebliches Bedenken beſteht darin,
daß die Staatsregierung gerade jetzt damit beſchäftigt iſt, die
Entwürfe für die große Verwaltungsreform in Preußen
vorzubereiten. Man geht mit dem Gedanken um, die Be
zirksregierungen zu beſeitigen und ihre Aufgaben den Pro
vinzen zu übertragen, oder wenigſtens ihr Tätigkeitsgebiet
erheblich zu beſchränken. Eine gleiche Abſicht beſteht hinſicht
lich der Oberpräſidenten. Hand in Hand damit geht der Ge
danke, die Selbſtverwaltunggorgane neu zu geſtalten. Es iſt
nun unmöglich, jetzt zu den einzelnen Fragen der Erweite
rung der Selbſtverwaltung Stellung zu nehmen, wo man
nicht weiß, wie die Organe ausſehen werden, denen der er-
weiterte Aufgabenkreis zugewieſen werden ſoll. Erſt wolle
die Regierung uns die neuen Gebilde der Selbſtverwaltung
zeigen, dann kann geprüft werden, ob dieſe mit den neuen
bedeutungsvollen Aufgaben der Selbſtverwaltung betraut
werden können. Die an ſich erwünſchte Erweiterung der
provinzialen Selbſtverwaltung kann demnach nur im Zu
ſammenhange mit der Reform der geſamten Staats und
Kommunalverwaltung ſowie der Verwaltung der wirtſchaft
lichen Selbſtverwaltungskörper durchgeführt werden.

Nun kommt aber dank unſerer heute geltenden Geſetz
gebung eine ganz beſondere Schwierigkeit in Betracht. Es
iſt die, daß die Begriffe Selbſtverwaltung und Selbſt-
beſteuerung immer auf das engſte zuſammengehören. Wir
wiſſen, daß die Selbſtbeſteuerung faſt völlig verſchwunden
iſt; was davon noch geblieben iſt, iſt ein ſchäbiger Reſt, mit
dem man keinen Hund hinter dem Ofen hervorlockt. Dieſer
Reſt ſpielt praktiſch nur noch eine unbedeutende Rolle. Es
muß daher mit Recht die Frage aufgeworfen werden, ob es
praktiſch bei der heutigen Rechtslage eine Selbſtverwaltung
im eigentlichen Sinne geben kann. Man wende nicht ein,
daß es ſich um eine rein theoretiſche Frage handelt. Sie hoet
ſehr praktiſche Konſequenzen. Denn einer der oberſten
Grundſätze jeder Selbſtverwaltung iſt, daß derjenige, der
die Beſchlüſſe faßt, der die Ausgaben bewilligt, auch für die
Hoſtendeckung aufzukommen hat. Hierdurch bildet ſich das
notwendige Verantwortungsgefühl. Sollen aber die Selbſt
verwaltungsorgane Beſtimmungen treffen, die mit Geld-
aufwendungen verbunden ſind, über Gelder verfügen und
richt für die Koſtendeckung aufkommen müſſen dann hat
dies die in doppelter Hinſicht ſchädliche Folge, daß einmal
durch die Beſchneidung der finanziellen Grundloge die Jni-
ticive überhaupt ertötet wird, oder daß nah der anderen
Seite das Verantwortungsgefühl in einem Maße erlalent,
ne es im Jntereſſe der Allgemeinheit und des Steuer
zahlers unerwünſcht iſt.

Damit ſtehen wir mitten in der Frage, ob unſere Zeit
überhauvt geeignet iſt, grundlegende Reformen, deren
Durchführung mit ganz außerordentlichen finanziellen
Opfern verbunden ſein würden, zu geſtatten. Jch möchte
dieſe Frage verneinen. Bedrängt von äußeren und inneren
Feinden, von beiden in gleicher Weiſe unſerer Lebenskräfte
eraubt, ein Opfer des politiſchen Dilettantismus der re

gierenden Männer, mitten im Bankerott ſtehend, der doch
wirklik nur noch der Anmeldung bedarf, kann unſer Staat
unmöglich die Zeit für gekommen erachten, ſich ſchwierige,
koſtſpielige reformeriſche Experimente zu leiſten. Wenn wir,
um nur ein Beiſpiel von vielen anzuführen, uns mal an
ſehen, wie furchtbar wir mit der Erzberger--Wirthſchen
Reichsfinanzreform und Steuergeſetzgebung hineingefallen
find, einer Reform, die ſelbſt in ruhigſten, friedlichſten Zeiten
ihre ungeheuren Schwierigkeiten gehabt hätte, dann müſſen
wir gegenüber den neuen Reformplänen der Regierung im
gegenwärtigen Augenblicke zur größten Zurückhaltung
mahnen. Das ungeheure Durcheinander unſerer Steuer
und Finanzverhältniſſe iſt charakteriſtiſch für die Kopfloſig-
keit unſerer politiſchen Verhältniſſe überhaupt. Warten
wir, bis Beſonnenheit wieder die Geiſter führt. Jm Wirr-
warr ſchafft man keine Reformen.

Rathenau in Condon
Der frühere Wiederaufbauminiſter Dr. Rathenan iſt in

London eingetroffen. Mit ihm iſt nicht, wie eine durch die
WTVBV. verbreitete Meldung der „Mornigpoſt“ beſagt, Dr.
Simons nach England gefahren, ſondern der Oberſtleutnant
a. D. Hugo Ferdinand Simon, der im Wiederaufbau-
miniſterium zu den engeren Mitarbeitern Rathenaus ge
hört. Von ſeiten der A. E. G. wird über den Zweck der London
reiſe Rathengus mitgeteilt, daß Dr. Rathenau einmal wegen
wichtiger h der A. E. G. in London weilt, anderer-

its einer Aufforderung des Direktors der Bank von England
an ihn ſchon vor längerer Zeit ergangen iſt.

eege leiſtet, die

New Hork, 29. November.
Geſtern zirkulierte an der hieſigen Vörſe das Gerücht, daß die

Reparationskommiſſion beabſichtige, für die nächſte
Zeit eine Konferenz der europäiſchen Privat-
dankiers einzuberufen, um über die Mittel zu beraten, durch
die eine W der Wechſelkurſe erreicht
werden könnte. Wenn auch dieſes Gerücht bisher keinerlei Be
ſtätigung fand, ſo führte es doch in Anbetracht deſſen, daß erſt
kürzlich bei den Verhandlungen in Waſhington die Einberufuneiner zweiten Konferenz für Anfang nächſten Jahres, an der auc

Deutſchland teilnehmen ſollte, vom Staatsſekretär Hughes
i worden war, zu einem ſofortigen, wenn auch
feigen nziehen aller führenden fremden Wechſel

urſe.
Kreſtinski über die

wirtſchaftsbeziehungen mit Deutſchland
Der Vertreter der Sowjetregierung in Berlin, Herr

Kreſtinski, machte zu dem Vertreter der „Telegaphen-
Union“, Freiherrn v. Medam, folgende Ausführrungen über eine
Reihe wirtſchaftlicher und politiſcher Fragen Sowjetrußland.

„Der veutſchen Induſtrie und dem deutſchen Kapital eröffnen
ſich nicht nur in Sotvjetrußland, ſondern auch in den mit Sowjet
rußland eng verbundenen Sowjetnachbarſtagaten, nämlich der
Ukraine und der kaukauſiſchen Staaten große Betätigungsmöglich

keiten durch die Erwerbung von Konzeſſionen und
Warenlieferungen. An Konzeſſionen kommen in erſter
Linie landwirtſchaftliche in Betracht, die auch den größten
Nutzen zu geben verſprechen. Es können größere Landflächen zur
Ausnußung vergeben werden, die mit eigenen Maſchinen des
Konzeſſionsinhabers bearbeitet werden müßten. Ein Teil der Er
träge ſoll als Naturalabgabe an die Sowjetregierung gehen, nach
Ablauf des Pachtvertrages wird die Sowjetregierung dann das
Material nach Maßgabe der Konzeſſionsbedingungen übernehmen.
Derartige Konzeſſicnen können vergeben werden im Wolgagebiet,
Sibirien und Südrſtrußland. In Betracht kommen ferner Berg
werkskonzeſſionen zur Ausbeute von Kohle, Metallen,
Graphit, Asbeſt uſw., ſowie Naphta im Uralgebiet, Sibirien, der
Ukraine, im Kaukaſus und am Kaſpiſchen Meer. Ferner ſind
Waldkonzeſſionen zu erwerben in Nordrußland, Sibirien
ſowie Weſtrußland. Außer dieſen Konzeſſionen, die naturgemäß
vorwiegend für Angebote großer Bank- und Jnduſtriekonzerne in
Betracht kommen, können auch Konzeſſionen zur Gründung
neuer Jnduſtriewerke oder Verpachtung bereits
beſtehender vergeben werden, bei denen auch kleinere Unter
nehmungen in Frage kommen können. Die deutſche Jnduſtrie
wird endlich durch den Verkauf ihrer Fertigfabrikate
an die Sowjetregierung Geſchäfte machen können. Bei der
ſchwierigen ökonomiſchen Lage Rußlands iſt für eine ausgedehnte
Entwicklung eines derartigen Handelsverkehrs die Gewäh
rung von Krediten Bedingung; da gerade die einzuführen-

den Fertigfabrikate die Gewinnung der Rohprodukte
für den Expört wieder in Fluß bringen ſollen.“ Ueber die
Haltung Sowjetrußlands zur Waſhingtoner Kon
feren z befragt, wies Herr Kreſtinski auf die Tſchitſcherinſche
Note hin, in der ausgeführt iſt, daß Sowjetrußland gegen die
Diskuſſion der fernöſtlichen Fragen ohne ſeine Beteiligung pro-
teſtiert, und die eventuellen Beſchlüſſe der Konferenz für ſich als
nicht bindend erklärt.

Im übrigen ſuchte Kreſtinski die Beteiligung boſſchewiſtiſcher
Emiſſion an den jüngſten Plünderungen in Berlin abzuſtreiten.

Nach allen bisherigen Erfahrungen müſſen die Aeuße-
rungen Kreſtinskis, wie alle bolſchewiſtiſchen Kundgebungen, mit
größter Vorſicht aufgenommen werden.

Ein neuer Streik in Berlin
Drohende Stillegung der Berliner Kraftverſorgung,.

Berlin, 29. November.
Nach der ablehnenden Haltung der Stadtverordnetenver-

ſammlung haben die kaufmänniſchen Angeſtellten
(Folgt ein zweiter Artikel. der Elektrizitätswerke und der Hafenanlagen

Kindermaria
Von Max Jungnickel.

Die Bauern erzählten mir von einem ſeltſamen Mäd
chen, von der Kindermaria. Jm Herbſt, vor zwei Jahren,
ſei ſie zu ihnen gekommen; aus der Großſtadt. Der Vater
war Major geweſen und fiel in den letzten Schlachten des
Krieges. Jhre Mutter ſtarb im Jahr vorher. Die Kinder-
marig war ihre einzige Tochter, ſiebzehn Jahre alt, und
hatte von den Eltern ein kleines Vermögen geerbt. Mit
(gchender Herzlichkeit ſprachen die Bauersleute von ihr, die
Arbejiterfrauen, die auf den großen Gütern beſchäftigt waren.

Die Kindermaria kaufte ſür jedes Kind, das im Dorfe
arm geboren wurde, die Ausſtattung: Windeln, Jäckchen,
Spielzeug, kleine Schuhe, Mützchen und Hemdchen. Und
für die Schulkinder, die in der unterſten Klaſſe ſaßen, brachte
ſie Schultafeln, Fibeln und Singebücher. Abends, nach
Feierabend, erzählte ſie in muſfigen, armen Wohnſtuben
Märchen ſang Lieder, baſtelte und ratſelte mit den Kindern.

Sie ſchien ſich ziemlich kärglich zu ernähren. Das Ver-
twögen ſei ſicherlich nicht groß geweſen, meinten die Bauern.
Sie hätte Tag für Tag ein lichtblaues Kleid an, ginge barfuß
und ohne Hut. Es gäbe übrigens keinen Menſchen im gan-
zen Dorke, der ſie hätte eſſen ſehen. Und im Bache wäſcht
ſie ſich, gang früh am Morgen, wenn die Sonne aufgegan
gen iſt. Sie wohne im Taubenſchlag.

„Jm Tauenbſchlag?“
„Ja, in der großen Scheune, beim Großbauer, im

Taubenſchlag. Früher war's ein Taubenſchlag jetzt ſteht er
leer, und da wohnt ſie eben drin, die Kindermaria.“ Seit
en Tagen hätten ſie ſie nicht geſehen. Sie ſei wohl
rank.

Jch machte mich auf den Weg und ſtolperte die knar-
rende, wacklige, verſtaubte Scheunentreppre hinauf. Jm
Halbdunkel ſprang eine Maus über meine Füße. Ganz hoch
oben, unterm Dach, wo ausgediente Eggen und Pflüge und
Senſen lagen, war eine kleine Tür aus Spandbrettern flüch-
tig zuſammengeſchlagen. Ein Schloß war nicht doran, nur
eine Vindſadenſchlinge. die die Tür geſchloſſen halten ſollte
und läſſig herunterbaumelte.

Ich r ſchüchtern an. Kein Menſch antwortete. Jch
trat ein blieb in der Tür ſtehen. Auf einer Pritſche

lag ein libtblondes Mädchen, mit einer Pferdedecke zugedeckt,
und ſchlief. Schmale, weiße Hände lagen gefaltet auf der
rauhen Decke, umrieſelt von blondem Haar, das in zwei
dicken Zöpfen gebändigt war. Ein eigenartiges Licht war
im Taubenſchlag: eine Art Märchenlicht. Das runde Tau
benfenſterchen war nämlich mit blauem Seidenpapier über-
klebt. Die Sonne hatte ſich einige Löcher hindurchgeſehen
und bohrte nun mit ihren goldenen Fingern daran herum.
Die Bretterwände waren alle mit tiefroten Herzen bemalt,
in die Herzen hinein war jedesmal ein weißer Stern gezeich-
net. Jn einigen Abſtänden war hier und dort ein blauer,
tiefblauer Blumenkopf hingekleckſt.

Meine Augen blieben an einem Spruche hängen, der
über der Pritſche ſtand, in dunkelgrünen Buchſtaben:
„Aergere dich um keinen Dreck. Setz' dich über alles weg.“

Ein ausgedienter Gartentiſch war da. Eine dickbäuchige
Vaſe ſtand darauf, mit Aſtern darin. Einige Bücher lagen
herum: Der Zupfgeigenhanſl, das Neue Teſtament und ein
Buch von mir mein kleiner Roman „Jns Blaue hinein“.
Es war mir ganz eigen zumnte, hi r oben, im Taubenſchlag,
bei der ſchlafenden Kindermaria, ein Buch von mir zu finden.

An der Holztür, vor der ich ſtand, hing eine Zeichnung,
aus einer Zeitſchrift geriſſen, ein Bild von Rudolf Schäfer:
drei flötende geigende und brummbaßſpielende Muſikanten.
auf Holzſtühlen ſitzend mit einem Herzen in die Stuhllehne
eingeſchnitten.

Unter der Pritſche, in einem Pappkarton, logen Kinder
S Pfeifen aus Blech, ein Leſebuch, Aepfel und

rnen.
Jch machte einige Schritte, um dieſe ſeltſamen Schätze

näher zu betrachten. Die ſchlafenden Augen auf der Pritſche
taten ſich auf, groß und blau. Ein kleines, ſchwaches Licht
fing in den Augen an zu glänzen. Und nun ſah ich erſt, wie
blaß und durchſichtig ihr Geſicht war. Sie ſchien etwas
erſtaunt zu ſein über meinen Beſuch und ſagte, daß ſie krank
ſei und ein fürchterliches Stechen in der Bruſt habe.

„Soll ich da nicht lieber einen Arzt holen?“
„Ach, das iſt nicht nötig.“
2 zte mich zu ihr auf die Pritſche; „Frieren Sie

denn nicht?“
Sie lächelte nur und ſchüttelte langſam den Kopf.
„Fühlen Sie Ach denn glücklich

Werkmeiſter und techniſchen Angeſtellten ſollten

von Ukrainern umringt iſt, wird heftig gekämpft.

ihre Drohung wahr gemacht und ſind geſternStreik getreten. Wahrſcheinlich wegt W r
im Laufe des Dienstags die Arbeit niederlegen.

Die Spitzenleitungen der kaufmänniſchen und
Angeſtellten traten um 5 Uhr nachmittags zuſammen. Eg nbeſchloſſen, daß am Dienstag vormittag 10 Uhr da ihe
männiſche Perſonal in den Streik treten ſollte, um den
maßen einen Druck auf die Stadwerwaltung auszuuben

ihren

Dienſt weiter verſehen, und erſt, wenn neue erhandlungen
dem Magiſtrat ſcheitern ſollten, ſollten ſie ebenfalls in den nſtand treten. Das Avtommen wurde feſtgelegt. U

Um 7 Uhr fand dann eine Verſammlung der ſtädtiſchen n
ſtellien ſtatt, zu der auch die Vertreter der Spi notgan

ationen erſchienen, die in geheimer Sitzung das Äbtoun,
vereinbart hatten. In dieſer Verſammlung erklärte nun pie
lich der Vertreter des Zentralverbandes der Angeſtellte
Schmidt, daß man genug verhandelt habe und daß ſof
der Streit aller Angeſtellten, kaufmänniſ
und techniſcher, beginnen müſſe. Die kaufmänniſchen
Angeſtellten beſchloſſen auch gegen zwei Slimmen den
Streik, während die Vertreter der techniſchen Angeſtellten den
Saal verließen.

Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß die Arbeiter der
Kraftwerke, die von den Angeſtellten ſchon zum Solidatj.
tätsſtreik aufgerufen ſind, ſich der r r an ſchließer
und es zu einer Lahmlegung der Berliner Kraft.
wer ke kommt.

Die Portiers, Fahrſtuhlführer und Heizer i
den Verliner Geſchäfts und Jnduſtriehäuſern ſind geſtern wegen
Lohnforderungen in den Streik getreten. Es beſteht die
fahr, daß der Streik auch auf die Portiers in den Wohnhäuſer
übergreift.

Am

cç Dror- àAA e

vor einem neuen Abtrennungsputſqh
im Rheinland

Die „Rheiniſche Zeitung“ iſt in der Lage, aufſehen-
erregende Enthüllungen über einen geplanten
der Separatiſten im Rheinlande zu machen. Hauptſächlich wüd
die Bewegung von Aachen her geleitet. Als Hauptperſon der
Bewegung nennt das Kölner ſozialdemokratiſche Blatt den
Millionär Decker, den früheren Verleger des Dortenblattes
„Rheiniſſher Herold' in KölnMülheim, der in Separatiſtenkreiſen
einen großen Einfluß r ferner den Zahnarzt Bolken,
einen Herrn v. Grand-Ry, einen Dr. Kleinen ſowie
mehrere Beamte. Täglich finden zwiſchen dieſen Herren Konf
renzen ſtatt. Jn der letzten Beſprechung wurden bereits die
Beamtenpoſten für die auszurufende unahb-
hängige Rheinrepublik verteilt. Auch die Wahlkreiz.
einteilung für die erſte Wahl in der 'rheiniſchen Republik iſt feſt.
elegt worden. Ferner ſoll ſogar ſchon ein Regierungsſißet ſein. Von den der Bewegung naheſtehenden n

wird erklärt, daß die Franzoſen ungemein zum Lo
ſchlagen drängen und mit der Bereitſtellung von Ge. dern
außerordentlich großzügig ſind. Es wird berichtet, daß die Sepo-
ratiſten den früheren Geſchäftsführer des „Aachener Volk

eundes“ dadurch ſar ſich zu n uchen, daß ſie ihn
000 M. anboten für den Fall, Blatt für die ſeparatiſtiſchen

Beſtrebungen zu gewinnen.
Die „Rheiniſche. Zeitung“ mahnt zur Wachſamkeit. Auhh

Herr Smesets entfalte gegenwärtig in Köln wieder eine koſt
ſpielige und rührige Propaganda. Die Arbeiterſchaft der Rhein
lande, der es ſchon einmal gelungen ſei, durſh geſchloſſenen Auf
marſch Separatiſtenputſche zu vereiteln, werde in der entſcheiden
den Stunde ſich wieder in dem Rufe vereinigen: Hände weg vom
Rheinlandl!“

Der Kamf gegen die Bolſchewiſten
w. Kopenhagen, 29. November.

„Berl. Tid.“ meldet aus Helſingfors: Die Zahl der gegen
die Bolſchewiken kämpfenden nkrainer wird auf
eine Million angegeben. Petljura erwartet, daß er in kurzem
über 400 000 Mann verfügen werde. Die Kämpfe ſind äußerſt
erbittert. Bei der Eroberung ven Shitomir wurden 3000
Bolſchewiken gehänkt und eine größere Anzahl bei den
Straßenkämpfen erſchoſſen. Die Ukrainer ſind auf einen mehr
monatigen Kampf vorbereitet. Kamdnetz-Podolsk wurde zur vor
läufigen Hauptſtadt der Ukraine ausgerufen. Um Kiew, da

Sie nickte heftig, und eine helle Röte färbte ihre
nungen.

„Sie leben ja hier wie ein Vogel. Sie haben wohl oft
Kinderbeſuch?“

Sie nickte nur.
„Sie haben wohl Angſt vor den Männern
Jetzt lochte ſie wieder und fragte: „Wieſo?“
Na, ich meine, hier im Taubenſchlag als einzige Taub

das muß doch wohl recht einſam ſein. Sie brauchen ja nicht
gerade einen Buſſard zu heiraten: aber ich weiß einen Paſtor
in Thüringen; das wäre ein Mann für Sie. Bei dem haben
Sie auch noch die Garantie dazu, daß Sie einen eigenen
Kindergarten mit eigenen Kindern aufmachen können

Sie lachte wieder hell und freudig und ſagte: „Sie ſind
mir der Richtigel Beſuchen mich, ſo mir nichts, dir nichts
und wollen mir gleich einen Mann auſſchwatzen. Jetzt bin

ich aber neugierig; wer Sie ſind.“Ich wurde verlegen, holte meinen Militärpaß heran
und gab ihn als Ausweis. Das Mädchen jauchzte; und nun
traten in ihre großen Augen die Tränen. Sie bedeckte ver
legen die Augen mit dem Handrücken. Jch rannte, ohne
mich zu verabſchieden, aus dem Taubenſchlag heraus
hinunter ins Dorf; zum Gaſthaus, wo um dieſe Zeit der

Landdoktor ſaß. 7Nach zwei Togen ſtarb ſie. „Lungenentzündung“, W
der Arzt. Man hatte ſie aus dem Taubenſchlag r
ſchaffen wollen, in ein Krankenhaus; aber ſie hatte ſich mit
Händen und Füßen dagegen gewehrt. den

Als man ſie zu Grabe trug, in einem harken ar n
ihr die Schulkinder mit ihren Spvargroſchen gekauft da
da regnete es in Strömen. Die Kinder gingen hinterb
barfüßig, in Holzpantoffeln; mit naſſen Haaren,
Pfützen ſpringend. Manche weinten, und andere fangen

Und es regnete und regnete bis
Die neuen Reichsſteuern, züſammenhängend z e

e

e e e

wehmütig:' „Ade zur guten W h net m den Tbend hinein

dargeſtellt von Juſtizrat Dr. Noeſt, Solingen.

ſetzes vom 11. Juli 1921 und der Ausfü ageveroremege

Steuerliteratux, Berlin T. S
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Wagenden des Reiches. Die Verſammlung war erheblich
Wucht als es ſonſt in den letzten Jahren der Fall ge

n iſt.

z ſelbſtverſtändlich, daß die oberſchleſiſche Frage dent e der Beſprechungen einnahm. Der Vorſitzende
tworſtandes, General v. Wrisberg, ſprach über die
den und hob dabei ganz beſonders hervor, daß die
an der h am Kriege gleichzeitig dieen rage des deutſchen Volkes ſei. Geſandtere heſc u, der über die äußere Politik berichtete, ging

s eingehend auf die Schuldfrage ein. Unter ſtarker red
er Veteiligung wurden die geſchäftlichen Freger beſonders
hie Stellung zu anderen Organiſationen und Verbänden, beJei den Wahlen un W worſgnte wurden die aus

den Mitglieder wiedergewählt, bzw. die Neuvorſchläge gut
Ein eingehender Bericht des Profeſſors Dr. Knötel

oberſchleſien wurde mit lebhaftem Beifall aufgenommen.
lichen die Vorträge des neugewählten Hauptgeſchäftsführersein über die troſtloſe Lage des Deutſchtums in Polen und
be zftsführers des Landesverbandes für das Jnduſtrie

n RheinlandWeſtfalen, Major a. D. Woerner, über die
ende Lage der Polen in Deutſchland. Jn dieſen beiden
We n geichnete ſich in grellſtem Lichte die gegenſätzlihe
ſfafung ab, wie ſie in Deutſchland und in Polen herrſcht.

inenn er v Vernichtungskampf gegen das Deutſch
allen Mitteln.e Ehrenvorſitzenden des Vereins, Feldmarſchall v. Hin

und an den Ehrenvorſitzenden des Landesverbandes
nern, Feldmarſchall v. Mackenſen, wurden Begrüßungs-
ramme abgeſandt.
die Verſammlung, welche bis in die ſpäten Abendſtunden
menblieb, nahm einſtimmig folgende Entſchließung
relche auch der Reichsregierung zugeſtellt werden ſoll:

Seite Freiheit für die Polen in Deutſchland,

gir erheben Einſpruch gegen die Entſcheidung
gölkerbundrates, die das nach ſeiner geographiſchen
virtſhaftlichen Beſchaffenheit untrennbare Ob erſchleſien
reißt und die blühende, allein aus deutſchem Fleiß und

cher Arbeit erwachſene Jnduſtrie dem unvermeidlichen Ver-
preisgibt.

Pir verlangen von der deutſchen Regierung

VolkSswirtse
dw

Derein deutſcher E.ſenhüttenleute
Bericht über die Hauptverſammlüng am 26. und

27. November 1921.
Nachdem als Auftakt der Veranſtaltungen

mittagsſtünden des 26. November die Uebergabe
WilhelmJnſtitutes für Eiſenforſchung erfolgt war, worühber
bereits ein beſonderer Bericht erſtattet iſt, begann abends
7 Uhr die diesjährige Hauptverſammlung des Vereins deutſcher Eiſenhüttenleute. Sie fand, wie
ſeit langen Jahren üblich, in den Räumen der Städtiſchen Ton
halle zu Düſſeldorf in Anweſenheit zahlreicher Ehrengäſte und
unter überaus ſtarker Beteiligung der Mitglieder ſtatt.

Den Vorſitz während der Verhandlungen ſowohl am Sonn
abend abend als am folgenden Sonntag, führte General
direktor Dr.Jng. e. h. A. Vögler aus Dortmund.

Nachdem er die Verſammlung mit einigen Worten der Be
grüßung eröffnet hatte, wurden zunächſt die geſchaftlichen
Punkte der Tagesordnung, Entgegennahme der Abrechnung für
das Jahr 1920, Entlaſtung der Kaſſenführung und einige Er-
gänzüngswahlen zum Vorſtand, erledigt.

Alsdann erſtattete das geſchäftsführende Mitglied des Vor-
fiandes, Herr Dr.Jng. O. Peterſen, Düſſeldorf, ſeinen
Bericht über die Tätigkeit des Vereins deutſcherEiſenhüttenleute im Jahre 1920,2 I.

Nun ergriff Profeſſor Dr. Martin Spahn, Köln, das
Wort zu ſeinem Vortrag über: „Welt politik und Welt
wirtſchaft im beſonderen Hinblick auf den
Oſt en.“

Als letzter Redner des Abends ſprach Direktor Dr.-Jng.
e. h. Laſche, Berlin, über eine Aufgabe der Deutſchen tech
viſch wiſſenſchaftlichen Lehrmittelzentrale im Deutſchen Ver-
band techniſch-wiſſenſchaftlicher Vereine: Deutſches Jn-
genieur-Fortbildungsweſen“.

Die Fortſetzung der Hauptverſammlung, zu der ſich immer
neue Eiſenhüttenleute in außerordenlich großem Umfang ein
fanden es mögen wohl über 2000 Teilnehmer geweſen ſein

begann am Sonntag, mittags 12 Uhr. Nach der Er-
öffnung verband zunächſt der Vorſitzende, Generaldirektor Dr.

in den Vor
des Kaiſer

Jng. e. h. Vögler mit einigen Worten der Begrüßung an die
ſie kein Mittel unverſucht läßt, das Los der deutſchen
peſtern und Brüder, die das Genfer Diktat polniſcher Willkür
jefert, erträglich zu geſtalten und ihnen die vertragsmäßig

ährleiſteten Rechte ſicherzuſtellen. Den Deutſchen Ober
ſens aber rufen wir zu: „Haltet aus!“
Vir erheben Ein ſpruch gegen die fortgeſetzten ungeheuer

Vergewaltigungen und Rechtsbrüche der Polen gegen das
uſſhtum in den geraubten Gebieten Poſens und Weſtpreußens,
ſie neuerdings wieder durch den Wahlrechtsraub und durch
Lertreibung der Domänenpächter und Anſiedler begangen
den,

Vir erheben erneut Einſpruch gegen die verderbliche
liläüge von der

Ehrensberger,
Schuld Deutſchlands am

jege. Dieſe Lüge iſt die Grundlage des Verſailler Schand
ages mit allen ſeinen verhängnisvollen Folgen, auch für die
ſche Oſtmark.

Kiemals wird das deutſche Volk ſich einverſtanden erklären
einem Gewaltfrieden, der auf der falſchen Vorausſetzung der
hen Kriegsſchuld geſchaffen iſt. Niemals werden wir unſere
pärliſchen Brüder aufgeben, die unter Verletzung des Selbſt

Pringfrecher und ſelbſt unter Nichtachtung des
tſailler Vertrages uns entriſſen worden ſind.

Der miniſter als Parteimann
dert Severing hat ſich bemüßigt gefühlt, der Oeffentlichkeit
dugeben, daß er auch als überparteilicher Miniſter ſeine
rteüntereſſen nicht allzu ſehr vernachläſſigen werde. Jn
er Unterredung mit einem Angehörigen des „Berliner Tage
es äußerte er ſich u. a. auch über die ſog. „Demokra-
erung der Verwaltung. Mit einer bewundernswürdigen
berzeugungstreue und heiliger Entrüſtung wies er dabei den
wurf zurück, als treibe die Regierung Futterkrippenwirt
it, und betonte, daß ſelbſtverſtändlich bei der Beſetzung von
untenſtellen der „Wert der Perſönlichkeit aus-
ggebend ſei. Um uns dieſen „Wert der Perſönlichkeit“ ein

lreichen Veröffentlichungen zu erinnern, die gerade unter
früheren Miniſterherrlichkeit des Herrn Severing die fach
n Qualitäten einer großen Anzahl von Landräten und

n höheren Regierungsbeamten in das ſchönſte Licht

Erſchienen ſeinen Bericht.
Mit den Schlußworten von Dr.-Jng. Vögler war der

Uebergang gegeben zu der Anſprache des Vorſitzenden der
Kaiſer-Wilhelm- Geſellſchaft zur Förderung der Wiſſenſchaften
Cxzellenz Dr. von Harnack: „Zur Weihe des Kariſer-
Wilhelm-Jnſtitutes für Eiſenforſchung'“.

Den letzten der Vorträge hatte Ceh. Baurat Dr.Jng. e. h.
Dr. phil. e. h. Emil Ehrensberger, Traunſtein, über-
nommen. Er berichtete: „Aus der Geſchichte der Her
ſtellung der Panzerplatten in Deutſchland“.

Es war ein bei den Teilnehmern allſeitige Zuſtimmung
hervorrufender Beſchluß des Vorſtandes des Vereins geweſen.
wenn nunmehr dem Vortragenden, Herrn Gehceimrat

als dem Bahnbrecher bei der Herſtellung
und Auswertung hochwertiger Stähle, die Carl-Lueg-
Denkmünze des Vereins verliehen wurde. Sie war nichl,
wie in den Zeiten vor dem Kriege, aus Gold gepraägt, ſondern
ous Krupp'ſchem nicht roſtendem Stahl hergeſtellt, einem Er-
zeugnis, das ſchon während des Krieges der deutſchen Stifſtoff-
induſtrie unſchätzbare Dienſte geleiſtet hat, und das als einer
der ſchönſten Erfolge der von Geheimrat Ehrensberger ge-
ſchaffenen Verſuchsanſtalt der Krupp' ſchen Werke in Eſſen
gelten kann. Mit herzlichen Worten der Anerkennung der Ver-
dienſte des Geehrten begleitete der Vorſitzende die Uebergade
der Denkmünze, und bewegt ſprach Geheimrat Ehrensberger
für die ihm gewordene Auszeichnung tiefgefühlten Dank aus.

Damit wor der geſchäftliche Teil der Hauptverſammlung.
gegen 83 Uhr tags, erledigt, und eine beſchränkte Anzahl
ter Teilnehme ſoweit ſie in dem Kaiſerſaal
Tonhalle Platz fanden, vereinigte ſich zu einem gemeinſamen,
einfachen Mittagsmahl, das einen anſprechenden Verlauf nahm.

Aktiengesellschaften
pp. Die Zigarettenfabrik Neemtsma u. Söhne, Erfurt, iſt

unter Mitwirkung der Treuhandgeſellſchaft, A.-G., Leipzig, in
eine A.G. mit einem Kapital von 10 Millionen Mark umge-
wandelt worden. Den Vorſtand bilden die bisherigen Mitin-
haber Hermann und Philipp Reemtſma. Der 1. Aufſichtsrat be

ſteht aus den Herren Bernhard Reemtſma ſen., Vankdirektor Mo-
ritz Schultze, Berlin (Kommerz- und Privatbank) und D. Schnur,

l recht klar zu machen, wollen wir nur auf jene tüchtigen
twaltungsbeamten in Mitteldeutſchland hinweiſen, die ſeiner-

t bein Märzaufſtand mit fliegenden Fahnen in das kommu
ſche Lager übergingen. Wir brauchen ferner nur an jene

intereſſenten haben ſich auch

en. Aber die fachliche Eignung ſoll ja nach Herrn Severing
nur „gering“ geachtet werden, dagegen habe man angeblich

ken ſozialiſtiſchen Arbeitern vieles gutzumachen. Eine etwas
ntümliche Auffaſſung eines Miniſters, dem die Verwaltung
ganzen Staatsbetriebes anvertraut iſt.
e das erſte und dringendſte Erfordernis, daß ein Be

m ſich für die ihm zugedachte Stellung fachlich eignet.
ſolche Erkenntnis täte Herrn Severigg auch für ſein

ung zu den Aufgaben der Schupo gut. Nach ſeiner
ſeſſung nämlich iſt es deren Haupterfordernis, daß ihre
eder geſinnungstüchtige Demokraten find.
genüber halten wir es für richtiger, wenn die Schutz

i allein nach ſolchen Prinzipien organiſiert und verwendet
daß die öffentliche Ordnung und Sicherheit unter allen

nden ſichergeſtellt iſt. Hätten die zuſtändigen Stellen ſich
mit dieſer Aufgabe an Stelle des demokratiſchen An
geunterrichts befaßt, ſo wären beiſpielsweiſe jüngſt in

n nicht erſt ein Dutzend Geſchäfte ausgeplündert worden,
ergiſche Maßnahmen gegen ſolchen Unfug getroffen

Kier Zeitungsverbote aufgehoben. In der von uns mit
d des Reichsratsausſchuſſes wurde über eine Be

e der „Mecklenburgiſchen Rundſchau“ in Roſtock wegen
et durch das m 7 Miniſterium desm e Der BVeſchwerde wurde ſtattgegeben und das

n.Aue Lohnerhöhungen im Buchdruckgewerbe. Die Verhand
n Tarifausſchuß der Deutſchen Buchdruger, der vom

nene v ob in Leipzig tagte, zu einer rigen über
biit ar run en der Gehilfen geführt. Der Tarifaus
9 e jeweiligen Wochenlöhne um rund 25 Prozent
a x nd 7 vom v g. zu z omen al erhe und zwaran. S i at um neuea erſtmalig kündbar a irge imder d. J zum

16.

Unſeres Erahtenz

arg

Berlin.
w. Gründung einer Ausfuhrvereinigung deutſcher Land

maſchinen-Fabrikanten, A-G. Nach dem Beiſpiel anderer Jn-
duſtriezweige und ähnlichem Vorgehen ausländiſcher Expori-

innerhalb der deutſchen Land-
maſchinen-Jnduſtrie am Export intereſſierte Firmen zu einer
Ausfuhr gemeinſchaft zuſammengeſchloſſen. Die ange-
ſichts der Markentwertung von einer einzigen Firma kaum noch
zu erſchwingenden Unkoſten zur Aufrechterhaltung einer ſach
gemäßen Exportorganiſation, bildeten gemeinſam mit der Er-
kenntnis der Wichtigkeit gerade des ſüdlichen Amerikas als Ab-
a nen für deutſche Maſchinen die Veranlaſſung zu dieſem

uſammenſchluß, der ſich auch auf einige der Landmaſchinen-Jn-
duſtrie verwandte Gebiete gusdehnt. Der Sitz der neuen A.G.
iſt Berlin W. 57. Das bereits gezeichnete Aktienkapital wird
ſchon demnächſt durch den Hinzutritt weiterer Firmen erhöht
werden.

x Thüringer Wollgarnſpinnerei A.-G. Leipzig. Eine außer
ordentlichen Generalverſammlung wird eine Kapitals-
erhöhung um 1,2 Mill. M. 1000 M.-Vorzugsaktien mit mehr-
fachem Stimmrecht und einer 6prozentigen nachzahlungspflich-
tigen Vorzugsdividende vorgeſchlagen. Weiter ſollen 12000 Stück
Genußſcherne ber ſe 1000 M. ausgegeben werden. Ueber ent
ſprechende Sahzungsänderungen ſoll ebenfalls beſchloſſen werden.

w. Deutſche Volksbank, A.G. Der von den chriſtlich-natio-
nalen Arbeiter-, Angeſtellten- und Beamten-Verbänden gegrün-

deten Bank iſt die Genehmigung zum Betrkeb von Depot- und
Depoſitengeſchäften durch den Miniſter für Handel und Gewerbe
im Einvernehmen mit dem Reichsminiſter der Finanzen erteilts
worden. Die Bank wird als erſten Geſchäftszweig den Spar
verkehr in den Mitgliederkreiſen ihrer Verbände aufnehmen.

Verkehr
tu. Beteiligung Bayerns an der Main- Donau A. G. Nun-

mehr hat auch die Vollſitzung des Landkages dem Regierungs
antrag auf Beteiligung des bayeriſchen Staates an der Grün-
dung der Main-Donau A.G. zugeſtimmt.
Hoffnung Ausdruck gegeben, daß dieſes in ganz Europa einzig
daſtehende Unternehmen zum Segen des bayeriſchen und deut
hen Vaterlandes gereiche.

Wagengeſtellung für Montanprodukte am 28. d. M. Ebd.
Halle ſtellte 6520, ſtellte nicht 8820 10-Tonnen-Wagen,

Schi e 7 von der We n gekommen amber: r Fr. 6 eau, don Szreg:Ge. Luxenius, von Hamburg; Kahn Nr. 271, Sr. Wſchte,
pon Hamburg; Kahn Nr. 435, Sr. Sorge, mit Zement von Vern

aftli
Halliesche Notierungen,

der Städtiſchen

Kohlrüben l Pid.

Es wurde dabei der

„Alsleben“ mit Stücgut von Hamburg.

eh er Teſl
Halle a, S. 29. Nov. 21.
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Knuxenmarkt
Vom Bankhaus Reinhold Steckner, gegründet 1855

Halle a. werden uns folgende im Freiverkehr ermittelto
Preise genannt fohng Gewänri: 28. Nov

Haliesebe Masehinentfadriv

Kaiser oad Schmirdebere
Körbisdorter Zuckertabrik
Kyuhsaserhatte Nr. 11000

Nr. 1001--4100
Goittried Lindner
Wegrvlin Hobner

gezucht: angebolen:
Bonnenberg Akt.650 000 750 000 Salzdetturch Akt

8000 85 (00 Teutonia Ka iakt.
35 0.0 39 00) Benz Aktien
7o0 000 825 (00 Chem Rhenania
130 000 150 000 Aktien

Deutsch. Masch. A
130 000 155 000
130 000 146 00

DeutschePetrol. A
Deut ehe Südeee

Phosphat Akt.
99 000 103 00 J Duxer Porzellan A.
135 000 165 00 Elite
175 (00 190 000 Flender Brücken-

180 000

62 (00

91 000

bau Aktien
18900 0 Hansa Lloyd Akt

60 (000

1650 (00

200 000

Hochfrequenz
Kabelw Rheydt A.

94 000 J Meyer Kauffmann
160 000 Aktien
310 0 J Nlenburg VisenA

Phönix Braunk. A.
1400 0 Scheidemandel A.
6 009 Jul Siehel Co. A.875 000

6901230

925

soll o25

Stahlw. Becker A
R. Wolf. Magde-

Devisen- Vorkurse
29. 11. 21

burg, AktienSt Oerterreieh.

Mittelkurse

Amsterdam 9750,

Constantin d. Gr.
Kuxe

Graf Bismarck K.
Graf Schwerin K.
König Ludwig K.
Brockdorf-Niet-

leben Kuxe
Leonhardt Kuxe
Michel Kuxe
Regiser Kuxe
Gew. Vesta KuxeAlexandershall K.
Gew. Burbaeh K.
Glückautf b. Soud.

nre
Günthershall X.
Hansa Silberberg

Kuxoe
Heiligenroda K.
Johannashall
Neustaßfurt Kuxo
Sachs. Weimar K.
Salzmünde Kuxe
Wintershall Kuxe
Adler Kali Aktien
Hallesche Kali A.
Hannov. Kali Akt
Heläburg Kali A.Heldburg Vorz.- A.
Jnstus ali Akt. mFrügerehall Akt.

riegsanteihe
6 Ungar. h

anleihe mit
sitznachweis

Brüssel
Christiania
kopenhagen
Stockholm
London
New-Vork
aris 1918.05

Schweiz 5301.75

Berliner Börse.Heute Keine

Wochenmarkt in Halle.
Nach unſeren Notierungen wurden am Dienstag im Durch

ſchnitt bezahlt für:
Kürbis 1 Pfd.Weiße Bohnen 1 Pfd. 4,50--5,00 0760Erbſen 1 Pfd 4,50 Birnen 1 Pfd. 1,50--3,00i r Aepfel 1 Pfd. 50Zrißtkob 1 Pfd. I 0 00Wirſingkohl 1 Pfd. Butter Piod.-Stück 21,50--22,00

Rotkohl 1 Pfd. 1,50--1,75 Eier 1 Stück 3,20Braunkohl 1 Pfd. 75 Matz 1 Pid. 6900Spinat 1 Pfd. Käſe 1 Stück. 125 90Mohrrüben 1 Pfd. Pflaumenmus i Pfd. 700
Hafen 1 Bd. 1353,
Gänſe 1 Pfd.
Enten 1 Pfd.
Hühner 1 Pfd.

Retuche 1 Stück
Rote Rüben 1 Pſd

Sellerie 1 Stück iZwiebeln 1 Pfd. Hähnchen 1 StückWMeerreuich 'Stange 1,25--3,00 Tauben 1 Stück
Sonſt wurden auf dem Markie noch Fleiſch und Wurſtwaren

ſowie Fiſche feilgeboten.

von den Viehmärkten
Bericht der FleiſchpreisNotierungskommiſſion am ſtädtiſchen

Schlacht und Viehhofe zu Halle.
Bezahlt wurden am Montag, den 28 November 1821

b) für 60 kg aus
dem Auslande
eingeführtes

Gefrier friſches
Fleiſch

a) für 50 Kg Fleiſchgewicht

Gattung J. T.höchſter niedriaſter häuſigſter

Preis Preis
W. N. S

Ochſen
ullen.
ühe

n.aſtkälber sZaugtälber SLängen u. Maſt- ne

chaſe edereinſchl. Mttel
eſ

t 11411

und chlinge

vetterb ericht
ettervorherigge des amtlichen Wetternachrichtendienſtes
ür Mitiwoch: Keine Witterungsänderung.

er
Haupt chriftleiter Hermuit woriqche r.

Verantwortlich far Tolitik: Helmut Bhittcher; e politiſche Nachrichten
Krauß Veſſerſchmidt: den voltzwirtſchanlichen Teil: Hermann Hut
ſr Kommnnoivolittf, lolale Nachrichten und Svdtt Hans Heilinr; für die Abteilung
Kunſt, Wiſſenſchaft und Unterha tung, ſowie den äbrigen unve litiſchen Teil: Erig

Se liherm. Für den Anzeigenteil: Van! Keren, ſarntlich tn Halle a. S
Ptre Tyrele, Buch Kunſtdruckerei, Verlag der Halleſchen Zertung, Halle a.



Modernes Thoatfeor
Clar noch olnigo Tage die großen Künstler

Zippert, Carmen, Bummer
und äte anderen KunstKkraäfte.

in e ler T deren Farce
Mittwoch. 80. November. abends 7, Uhr

Klaulerabend
Johannes Hohohm.
Werke von Branms. Beethoven, Schumann.

Konxertflügel: Grotrian Steinweg
Vertreter: Reinhold Koch.

Karten M. 10.60., 8.20, 5.80, 3 40

vei Hothan.
Dienstag. 6. Des.. abds, 8 Uhr

im Thaliagunal
IV. Sinfonlokonzort

Beethoven-Brahms
Das verstürkte Stadttheaterorehester

Leitung: Hans Stlieber.
Solist: Alfred Hoehn Klavier.Beethoven. Egmont-Ouverture und Klavier-

Konvzert, G-dur, Brahms 4. Sinfonie emol
Karten zu 15.-, 11.80, 9.40, 7. 4.60 Mk. beiReinh. Koeh. Aite romenndo 14.

Edelhof- Orlamünde
immt junge Mädchen zur gründlichenAtevbildung der Haus und Gartenwirtſchaft

auf. Näheres durch
Fran Anna JasKeo, Orlamünde.

J

Rauchersparen

erne de Rauchtabake direkt ab
Fabr eziehen.4 u franko einſchl. Verpackung gegen

ahme:W 5 Pfd. 5 Pfd. 5 Pfd. 5 Pfd.
700. 115. 130. 150.in erſttlaſſiger Qualität, jedes Sortiment in

verſchiedenen Sorten ſortiert.
ſahaklabrik heuer Ausseldort 606,

s ichſtraße 108 112.

Marienstr. 2, 2 Minuten vom Bahnhof
entternt. Telephon 5692.

Spezialität Famiſien-, Roll. und
Rässwäsehe naeh Gewieht und Stück.

Wir bitten uniere Leier ergebenſt, alle Einkaufe
u. ſonſtigen Beiorgungen nur bei den Jmerenten

Mittwoch den 30. Nov.,
Anfg. 6, Ende 10
ſIristan ung solle
von Richard Wagner.

Donnerstag:
Schönheit u. Tugend.

A. Ahlheit, nur V. Ver
einsſtraße 2. Tel. 3313.

V
in vielen Formen
mit gesehmacek-
vollen Kanten.Sehr villig.
C. F. Rittoer,

Halle a. d. S.Leipuigerstraße 90.

Komplette

Alpaka-Besteck Ausstattungen
empfieh

Alfred Otto, Sper.-Vertrieb,
Loerchenfelustr. 3 II.

Sport- Artikel

Fußball-, Lennis-

Hockey-öpieler, Rad

fahrer, Ruderer,

Turner Leicht
athletik u. Touriſtil
empfiehlt in großer Aus

wahr ſehr preiswert
H. Schnee lachl.

A. F. Ebermann,,.
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

Wringmaſchinen
repariert und ſetzt neue
Walzen ein
OttoSparmann. neb. Walhalla

Fernſprecher 6504.
Gntes dauerhaftes Gummi-
banck für Strumptbänder

der „Halleichen Zeitung vornehmen zu wollen.
kauft man bei H. Schnee
Machtolger Er. Steinstr

Statt Karten.
Die Verlobuang unserer

Tochter Hertha mit Herrn
Bergassessor

Gustav Knebel
Tochter
professors

Siegen, 2, Zt. Ibbenbüren-Westf.
November 1921,

Halle Saale, Sehillerstr. 7.

c.

Aleine Verlobung mit Fräulein
Hertha Schenck,

Schenek und seiner rraubeehren wir uns anzuzeigen. Gemahlin Elisabeth geborenen
Heinhard beehre ich mich

anzuzeigen.Froß. Dr. Adolt Schenck
i Frau Gustav Knebel,

Bergassessor.

des Universitäts-
Herrn Dr. Adolt

—mw72

ſtadt heateer

Seit 52 ee aturpiano- Zinn

h C 9 vA.c 9 c

a X E.Liebhaber eines gromatischen Kaffees,

Kenner eines vorzüglichen Gebäcks

besuehen den

Gesellschafts- Tee

Horn's Diele,
Große Ulrichstraße 63.

renn777Amtliche Bekanntmachung

Bekanntmachun
betr. Vorauszahlung deDie bevorſtehende Aenderung ter

Geſetzes bringt nicht nur eine Erhöhun an
ſondern guch ihre Zahlung in viere
liche n Beträgen mit ſich. ktelf

Im Intereſſe der Steuerzabler
Reicheminiſter der Finanzen geſtattet e
e

r o erkönnen. n euwg zahlungen geleiſtet

erartige ungen werdewerktags von 912 Ubr entgegen T
iſt zuvor dem Umſatzſteueramt der

9

M

Je
S

70

2
5

7e
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ungenont77

aus Breslau tre

Malle
e Vergiftetlze
Candwirte! Hotels!
Die bekannten Kammerjäger Janitsehke und Oekar Haats

ſſen dieſer Tage gut Empfcehlungen bier
ein, um Ungeziefer zu vernichten, wie Ratten, Mäuſe, Schwaben,
Wanzen uſw. Garantie für Erfolg in wenigen Minuten.
Selbſterprobte Giftprodukte für jegliches Ungeziefer werden erſt
an Ort und Stelle zu'ammengeſtellt. Erfolg verblüffend.
Beſtellungen unter Kammerjäger Janitschke nimmt die
Geſchäftsſtelle d. Zta. brieflich und auch telejſoniſch entgegen.

Jabrräder vorhanden.

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

behuis Feſtſetzung der Ste s Helatiate iWer dieie Anzeige uierlate hd n 192

W orlg. Serslnſuns des Venages hin
Halle, den 21. November 192t. bezugs

Fer Magiſtrat. 77Umſaszſteueram. Geſcha s e
gen don

uerranrund des z 29 deLandſchaft der Srorin; Sachen vie W
Kommiſſarius der Landſchait genehm von

Privat! De e en enndes der Fſtligen Ierditrovinz Sachſen aan 1000 Tir. Nr. dar Zir seloſt worden

7 713 797, 1174m 3 i 857, tu2t, 19zu
Die ausgeloſten Pfandbriefeden Znhabern zur Einlöſung durch a

Nenrvrwertes am 1. Juli 1922 gekündigt un
zur Verfallzeit nebſt den noch nicht ſälger
ſcheinen und den Zinsſcheinanweiſungen in un
fahigem Zu ande eingeliefert werden

Erfolgt die Einlieferung nicht innerhalb
Monats nach dem Verfſalltage. DieInhaber nur noch Anſpruch Tun bie Watet werten M

wiDirektion ausgeſchloſſen er durch seien a nur der
Der Betrog der feblenden Zinsſchene m

den Einlieiernden von der Ei löfungsſun r
Abzug gebracht. Die Einlöſungsſumme wit lentt. Der
der Einſendung der Stücke durch die vo Eterling z.

ger u Anträge tionszahlununC I geſandt werden. er ſonſtigen Unbe r 7Zugleich wird darauf aufmerkſam gemgth Zark n
aus früheren Verloſungen noch rückſtände in trende
die 4igen Piandbriefe des land ihn Parkt

Kreditverbandes der Provinz Sach dem jüngſt
zu 1000 Taler Nr. 521, 595, hat ihr en
u 159 randum arzu 100 75, 195, 266, 619 ächſt erör1t38, 12405, u I t erör
zu 216 801. ſagen daſowie für alle übrigen Deitungen Halle, am 23. November l. e

einund Deitſchriften Deutſchlands Generallandſchaftsdirehkt raſche W
und des Auslandes sermittelt der Provi S mit Deuzu den Originalpreſſen ovinz achſen. n jeht

Bertram. Woehlaek. c
Nunoncen Expedition Rudolf Moſſe 2Falle e. S., Br. A. a erei Abg.

Sohicksat!
Reicht., Heir., Ehe nach
Stern. Charakter nach
Handſchrift.
Kein Schwändel!
Große wahre Deutung.
Preiswert: Nur Ge-
burtsdatumu. Schrift einſ.
Böhm. Leipzig 189,

Alte Elſter 14.

BitteWer verkauft Militär-
Jnval. (hettlägerig)

ebr. Chafiselongoe.
Preisoff erb. u. Z. 6883 a.
d. Geſchäftsſt. d. Zeitung.

Kartoffeln tauſcht
gegen Wäſche.

Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

Statt besonderer Anzeige.
S Margot und Hans Egon bekamen

45 ueute ein gesundes
Brüder ehen,

In herzlicher Freude

PBgon Uber,
Hanna Uber geb. Ganzer.

Halle a. S., den 28. Nov. 1921. 2

Am 23. November entschlief mein
I guter Mann, unser und unseres fürs

Vaterland gefallenen Eberhard treu-
M rorgender Vater

Maximillan Fols
im Alter von 68 Jahren. Die Rinsche-

rung unseres lieben Verstorbenon hat
gestern stattgefunden.

Margarete Fels geb. HRolzmann.
Aaximiflian Fels, Kapitänalentnant 2. D.

m Aarga PFels.
Raile a-S., Robert Franzatr. 29. Nov. 1921.

Statt KartenNach Kkurzer, heimtäückischer Krankheit
entschlief heute früh ganft unser ligber,
guter Bubi

Gerhard Mund,
u geb. 23 16. 7. 77 4

Er war Maotters Sonnenee undeutscher Junge. ein vager
Halle a. S., den 28. Nov. 1921.

leidsbes dWir bitten von neben a

in ausreiohender Menge
90 arme

h wilkn

Dringende Bitt
für die Kleinkinderbewahranstalten
Langestr. 25 und Ludwigstrasse.
Die Erhaltung der Kleinkinderbewahranstab

ten wird angesiehts der trostlosen derselden immer sehwieriger, wenn uicht müdeGaben
2ußiinder bitten zu W oihvaehten vuw

eine G ab Se Gela wie Leabenamluel ein

eräen erdeten an die Varatände

Off. unter Z. 6881 an die

Ehe ſofort zu kaufen oder zu pachten e bmmuntiſti

Stets vorr ä tig: Rich. Bauer. Ragmbura ne

Sormulare für Amt eu. Gemeindevorſteher
Strafverfügungen, Haushaltungs-
voranſchiäge, Ladung des Ver-
klagaten, Hebebuch und Hebeliſte,
Steuerzettel, Radfahrerkarten,
Baupolizeiverordnungen, An und

Abmeldungen.
bewieſen, ſ9

Formulare f. Standesbeamte pihe
den, v ebutzroGeburtsurkun RWiſbeſcheinigungen. Am Sretegs, hech Zagen Trans n

Formulare für vVieh- Kühe und Härſen a
o t und JvVerſicherungs- Vereine Zu Ia Stie tEntſchädigungsquittungen, Quitt ugochſen un en

ungsblocks, Verſicherungsregiſter, bei uns ein. und KreisreSchweine Fleiſchbeſchaubücher. Hauptgenoſſenſchaſt für Vieh z ine
verwertung, e. G. m. b. g. lreuen 54

Otto Thiele, Halles.,
Buch und Kunſtdruckerei,

Verlag der Halleſchen Zeitung,
Formular-Verlag.
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(laud wirtſchaftliche Organiſation),
Halle a. S., Delitzſcherſtr. 8. Fernſpr. böt

Ab Monutag, den 5. De
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SruthſalEmil Köller,

TIIIIITIIITausende Raucher
ſparen Geld durch Einkauf
ihres Rauchtabaks

direkt vom Fabrikanten.
Ueberzeugen Sie ſich durch einen Verſuch

mit Aen Probepfund von der herrlichen,
tiert reinen Qualität meiner Fabrikate.

&uarie: Herr A. L. in Frankfurt a. M. ſchreibt:
Mit Freuden Jhre werte Sendung
heute dankend erhalten und bin er
ſtaunt über die ſehr gute Qualität.

Erodsehnitt p. Pfd. 23, 27. 30u. 32 verſteuert in

u 572272 100P 3
Verpack. frei. Von 6 Pfund

reidänderung jeder vorbeh.

ſteht ein großer Tran
prima Jeverländer
P iragender und

a S mellender Kube, l
und Zuchtbullen Zaneeen I
baveriſcher Zugochſen zum Verkauf.

G. Naundlorf. Schlettau
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ſartoſf gegen Kohle und Kali
iſchen Jnduſtrie und Landwirtſchaft. Einr aaniger, bedeutender Plan des Landbundes.

alle fanden ſich auf Anregung des Landbundee

Halle, 29. November.

v

Nenung von Proſeſſor Wolff, dem Leiter des Stadtiſcher

in Halle, im Hauſe der Landwirte, Frandeſtraße 8, am
Vertreter der Prauntkohlen, Stickſtoff- und Kaliinduſtrie

x des Landbundes mit Vertretern der Arbeiterſchaft. in
Acheit der Gewerlſchaften, zu einer unverbindlichen Aus

uſammen. Jn dieſer wurde über die Mogruichteit dis-
unabhängig von den Schwantungen des Marzwertes und

puſtigen preisbewegungen, dirette Beziehungen zwiſcher
ger und Verbraucher herzuſtellen. Es wird geplant, zu-
nach feſten Gleichungen produtte der Landwirtſchaft nach
m ſicheren, auf längere Sicht feſtgelegtem Verhältnis gegen
der Induſtrie umzuſetzen, dergeſtalt, daß die Landwirtſchaf:
beſtimmte Anzahl Zentner von Kartoffeln, Mehl und

ſenfrüchten lieſert, um dafür entſprechende Mengen an
Kohle oder Stichſtoff als Gegenleiſtung zu empfangen. Die
Iiftrie tönnte auf dieſe Weiſe ihre Arbeiterſchaft mit Lebens-
ein beliefern, und ſo würde ein wichtiger Grund für Lohn
e in gortſal kommen. Die Jndufſtriearveiterſchaft, die

n großen Teile ſchon ſelber zu der Erkenntnis gekommen iſt.
ſie von dem ſelbſt innerhalb einer einzelnen Lohnwoche in
en Werte ſintenden Papiergelde keinen Nutzen hat, würde
einer Art von Deputatempfänger. Auch derjenige Arbeiter,
äber kein Kapital verfügt, ſichert ſich auf dieſe Weiſe den
pendigen Jahresbedarf an Kartoffeln, Mehl und Hülſen-
gen, Die Landwirtſchaft, der dadurch eine beſtimmte
zge ihrer Vedarfsartikel geſichert wird, könnte ihre Erzeug

e abgeben, ohne befürchten zu müſſen daß durch die Ent
ung des Papiergeldes ſie nicht die nötigen Vetriebsmittel

um das ganze Jahr hindurch den Lohn zu bezahlen und die
derlichen Dunge und Futtermittel zu beſchaffen. Auch den
ren Bebölterungskreiſen kommt dieſes Verfahren zugute,
mal durch die Produktionsſteigerung, die aus der reicheren
igemittelbelieferung folgt, ferner dadurch daß die preie
bende Nachfrage der kaufkräftigen Jnduſtrien und ihrer
xiter wegfällt. Endlich wird durch die Ausſchaltung alles
gflüſſigen Zwiſchenhandels der Weg vom Erzeuger zum Wer-
ger verkürzt. Wenn erklärlicherweiſe auch während dieſer

ung eine beſtimmte Stellungnahme noch von keiner Seite er
n konnte, ſo ließ ſich doch ein erhebliches Jn-
teſſe an dem neuen Problem bei allen Teilnehmern
ſelen. Es wurde beſchloſſen, in engerem Kreiſe die Er
ungen durchzuprüfen. Sollte ſich dies Tauſchver-
ſren in der hier ausgeführten Weiſe zur Durchführung
gen laſſen und im kommenden Frühjahr die getroffene Rege-
bewähren, ſo iſt für das nächſte Wirtſchaftsjahr die Durch

rung im Großen und die Ausdehnung auch auf andere Wirt
jezweige und Bevölkerungstreiſe geplant.

Eln verpluſchtes Leben
Schwurgericht Halle a. S.

Ein unglücklicher Lebensweg wurde in der Sitzung am
Rovember in der Verhandlung gegen den früheren Vizeſeld-
l Kaufmann Adolf Rittker, geboren 1893. beleuchtet. Der
geklagte ſtand unter der Anklage des verſuchten Totſchlags vor
n Geſchworenen. Er gab an, das Gymnaſium bis zur Ober-
a beſucht zu haben. Da er von früh auf zu Diebſtählen
gie, ſollte er ſchließlich als Schiffsjunge aufs Schiff, rückte aber

Wegen eines Diebſtahls verurteilt, kam er in Fürſorge, wo
ſich gut geführt hat; da Zweifel an ſeiner Zurechnungsfähig-
t beſtanden, wurde er in Beobachtung genommen und für un
rechnungsfähig erklärt, infolgedeſſen im Wiederaufnahmever
ren freigeſprochen.

rt,

Logen und Selne
Eine Fabel von Paul Gurk.

Paul Gurk wurde ſoeben mit dem Kleiſtpreis
ausgezeichnet.

Aer Vogen fühlte ſich ſeit einiger Zeit merkwürdig abge
n. Die Sehne, weit eniſernt, ihn zu tröſten, machte ihm
eigene Schlaffheit nech zum Vorwurf. Und da ſie ein zu
mengedrehter Satiriler war, immer ſchon aus Grunden un-
mahig, Strukturverſilzung in kritiſcher Spannung, am
ſen, wenn ſie nicht geſpannt war, eben weil ſie nicht den
ent der höchſten Spannung erreichte, den, in dem der Pfeil
Vernichtung abfliegt: die Sehne alſo ſagte bitter: Jch emp

e eine gewiſſe Sehnſucht nach einem kräftigen Vogen. Und
ſhe ſchon obwohl ich nicht gerade zur Klaſſit neige, doch den
ent nahen, in dem der Spanner Deiner vorwurfsvoll ſagen
üd, und dies, indem er den letzten Pfeil auf mich legt: „Ent-
auch dieſer kraſtlos meinen Händen, ich habe keinen
len zu verſenden!“
r Vogen dehnte ſich mißmutig und betrübt, noch um
e und meinte in Abſätzen: „Du haſt kein
mut Und Du nimmſt nur etwas richtig, wenn Du
kumm nimmſt. Uebrigens wozu reden. Wenn das ſo
er geht, ſo gleichen wir uns aus und liegen Seite an Seite,

Abgeflachte, beinahe geſchlechtsloge, ſicher indwidualitats
we Ceſellſchafter ohne Haftpflicht!“
r Vogen ſchwieg. „Jch müßte andere Saiten aufgziehen“
dte er, ich müßte
Ar Herr des Vogens ergriff ihn und ſpannte. Er brach.
eaite ſchwirte ab.
d Ofen fanden ſie ſich wieder. Aber während die Sehne

ter den heftigſten Sehnenzerrungen leidend, dennoch
Feht Epigramme und kritiſche Bosheiten verſandte, geuhe
gen in Etſtaſe auf. Da er verbrannte, fühlte er ſich be
und glücklich

kammermunſilt des Klingler-Quartetts
z den letzten Tagen hat der Muſikbetrieb in Halle ſo un

die Form eines tieinen Muſitffeſtes angenommen. Der
3 die Vruchnerfeier des Cewandhausorcheſters, und zum
ß bſchluß eine Kamme uſik des Klingler-Quartetts

muſikaliſche Genüſſe, wie ſie ſich in ſolcher Anordnung
en zuſammenfinden. Der Kammermuſikabend erlangt
e ofern e erhöhte Bedeutung, als an ihm drei ſeltenec
tende Werie hintereinnader dargeboten wurden. Die

uinlelle von Johannes Brahms F-Dur, op. 188), Mozart

Sachſen als Ergebnis einer Ateihe von Vorbeſprechungen

Feilage zur Halleſchen Feitung
Als der Krieg ausbrach meldete ſich der Angeklagte, der nicht

Soldat geweſen war, freiwillig zum Heeresdienſte und brachte es
im 27 der Zeit bis zum Vizefeldwebel. Er hat auch das
Eiſerne reuz 1. und 2. Klaſſe erworben, ſich im Kriege vorzüglich
geführt und in den ſchwierigſten Lagen die größte Todesverachtung
an den Tag gelegt. Nach dem Kriege hat er dann in Michelſtadi
die Kompagniekaſſe erbrochen und ihr 11 000 Mark entnommen,
mit denen er ausrückte. Jm Juni iſt er deshalb von der Straf-
kammer verurteilt worden. Als die 11000 Mark verbraucht
waren, ging er wieder in Dienſt, rückte aber Ende April 1919
auch hier wieder aus. Mit den Landesjägern iſt er nun auch in
Großgräfendorf geweſen, wo er etwa 8 Wochen gelegen hatte und
dann nach Braunſchweig kam. Hier beauftragte ihn ein Gaſt

Unſere verehrl. Toſtbezieher

wollen die Dezugserneuerung
für den Monat Dezember
gefl. ſofort bewirken, damit in
der Juſtellung der Jeitung zu
Anfang des neuen Monaks
keine Unkerbrechung einklritt

Jeſchaftsſtelle er ſoalleſchen Jeifung

wirt K. unter Hergabe von 15 000 Mark mit dem Einkaufe von
Zigarren in Halle, der Angeklagte ging aber von Halle, wo er die
Zigarren nicht bekommen haben will, nach Jena zum ſelben
Zwecke und vertat das Geld. Da er nun mittellos war, kam
er auf den Gedanken, zu ſeinem früheren Quartierwirt nach
Großgräfendorf zu gehen; er ging auch ſofort, traf aber dort
frühere Kameraden, vor denen er ſich zwei Tage in einem Stroh-
lager verſteckte und dieſe ganze Zeit verſchlief, ohne die geringſte
Nahrung zu ſich zu nehmen. Schließlich machte ſich aber doch der
Hunger geltend, und er ging zu dem 76jährigen Rentner Schmidt,
den Nachbarn ſeines früheren Quartierwirtes, aus deſſen Schup
ben er Eßvorräte für ſich holen wollte, doch wurde er hier durch
Schmidt geſtört. Der Angeklagte hielt Schmidt den Revolver vor
und verlangte, er ſolle ſich feſſeln laſſen, was Schmidt jedoch nicht
wollte, dem Angeklagten aber Geld anbot, das dieſer zurückwies,
weil er Lebensmittel haben wollte. Auf das Schreien des Schmidt
kam deſſen Wirtſchafterin, die der Angeklagte ebenfalls bedrohte.
Dieſe Vorgänge haben ſich im Juni 1919 abgeſpielt. Auf der
Flucht iſt der Angeklagte ins linke Bein geſchoſſen worden. Der
Angeklagte gab alles zu, ſo daß Zeugen nicht vernommen werden
brauchten. Der als mediziniſcher Sachverſtändiger vernommene
Oberarzt der Landesbeilanſtalt Nietleben gab ſein Gutachten
dahin ab, daß der Angeklagte unzurechnungsfähig und daher im
Sinne des S 51 nicht verantwortlich ſei. Er ſei durch die unglück
lichen Verhältniſſe ſeeliſch und körperlich zuſammengebrochen und
habe in einem Zuſtande geiſtiger Störung gehandelt. Die Ge
ſchworenen verneinten alle Schuldfragen, worauf der Angeklagte
freigeſprochen wurde.

Weder Viehmärkte in Halle
Auf eine Eingabe der Ladenfleiſcher der Stadt Halle hin, fand

geſtern ein Viehmarkt in Halle ſtatt. Der Auftrieb war ſehr
ſteork; ſämtliche Hammel, Kälber, Kühe und Schweine wurden
verkauft. Leider iſt der Handel auf dem Viehmarkt faſt aus
ſchließlich wieder in die Hände ſeiner Händler geraten, die in
Vieh und Getreide den Zwiſchenverkäufer machen. Es bleibt zu
wünſchen, daß der Landwirt ſelber den Auftrieb tätigt und daß
der Markt zu einer ſtändigen Einrichtung wird.

(Gemoll) und Beethoven (C-Dur, op. 29) ſind jedes eine Welt
für ſich an Cedanken und Stimmungen. Das ernſteſte unter
ihnen iſt Mozarts Quintett. Schon die Wahl der Tonart zeigtan, daß ſich c Schöpfer nicht den frohen Seiten des Lebens

zuzuwenden beabſichtigt. Ungemein lange, bis nach dem dritten
Satz, wird der Ausdruck ſchmerzlicher Entſagung feſtgehalten.
Erſt der Schlußſatz, freilich nochmals mit einem leidvollen
Adagio eingeleitet, geleitet zur Sonnenſeite des Daſeins. Die
Wiedergabe dieſer wunderbaren Tondichtung ſtellt, wenn ſie mit
Vollendung gekrönt werden ſoll, an die Spieler ganz gewaltige
Anforderungen. Jedes Bewußtſein möglicher Schwierigkeit muy
ausgelöſcht ſein, alle Technik durchgeiſtigt werden und ſich in
einem unmerklichen Träger feinſter Seelenſchwingungen ver-
wandeln. Meiner Meinung nach erfüllten die Kunſtler des
Hlingler-Quartetts dieſe nicht geringen Anſprüche in hervor
ragender, vorbildlicher Weiſe. Ja, ſie erklowmen mit der Aus-
führung des Mogzartſchen Quintetts den Höhepunkt des Abends.
An dieſem Lob hat auch Hans Mahlke zweite Bratſche), der
ſich dem muſterhaften Zuſammenſpiel Karl Klinglers,
Richard Hebers, Fridolin Klinglers und Max
Aaldners mit zuverläſſigſter Selbſtverſtändlichkeit einglie-
derte, einen wohlgemeſſenen Anteil. Jeder Satz dieſes Werkes
wurde nach ſeinem Gehalt in die rechte Beleuchtung gerückt und
herrlich im Ausdruck nach einheitlicher Auffaſſung geſtaltet. Am
ergreifendſten wirkte ohne Zweifel das Adagio, eines der tief
ſinnigſten, innerlichſten Stücke, die Mozart überhaupt geſchrieben
hat. Mit derſelben reifen Meiſterſchaft ſtanden die ausgezeich-
neten Künſtler den Quintetten von Brahms und Beethoven
gegenüber. Jeder Takt in ihnen zeugte von dem vornehmen Geiſt,
der das Zuſammenſpiel beſeelt, und von dem erleſenen Ge-
ſchmack, der die Wahl der Ausdrucksmittel beſtimmt.
nach dieſen Richtungen ein untrüglicher Kunſtverſtand die Tätig
keit der fünf Künſtler leitete, bewies allein ſchon die erſtaunliche
Ungleichung im Ton, mit der ſich die verſchiedenen Jnſtrumente
W der Weiterführung der muſikaliſchen Gedanken ab
nahmen.

Die Kammermuſik erfreute ſich eines außerordentlichen Zu
ſpruchs. Der Saal der „Loge zu den drei Degen“ faßte kaum
die Zahl der Zuhörer. Der Beifall war ſtürmiſch.

Prof. Dr. W. Kaiſer.
Der Direktor des Köthener Polytechnikums tritt von ſeinem

Amte zurück. Sicherem Vernehmen nach bereitet der ehe
malige Generaldirektor der Anhaltiſchen Blei- und Silberberg
werke, Diplom Ingenieur Profeſſor Dr. Foehr, der ſeit 1904
die Köthener Handels und Gewerbehochſchule leitet, ſein Pen
Aritr- vor, um umfangreiche wiſſenſchaftliche

Arbaiten beenden zu können.

Wie ſehr

Dienstag, 29. November 1921.

Schweinepeſt
Nach Mitteilung des Miniſteriums für Landwirtſchaft

Domänen und Forſten hat die Schweinepeſt in letzter Zeit eine
ouffallend ſchnelle Verbreitung gefunden und iſt außtzerderg
ſtellenweiſe in einer beſonders bösartigen Form aufgetreten,
nachdem ſie während des Krieges und in der erſten Nachkriegs-
zeit auf einen ſeit langem nicht beachteten niedrigen Stand
zurückgegangen war. Worauf das plötzliche vermehrte und bös-
artige Auftreten der Seuche zurückzuführen iſt, lietz ſich bisher
nicht nachweiſen. Es iſt zu vermuten, daß die Wiederbelebung
des Handels mit Nutz und Zuchtſchweinen die Weiterverbreitung
der Seuche gefördert hat. Dadurch allein dürfte ſich aber
namentlich das bösartige Auftreten der Seuche nicht erklären.
Von verſchiedenen Seiten iſt darauf hingewieſen worden, datz
durch die vor einiger Zeit wieder aufgenommene und ſich ſtändig
ſteigernde Einfuhr von Balkanſchweinen zu Schlachtzwecken die
Seuche in der verluſtbringenden Form erneut eingeſchleppt wor-
den ſei. Der weiteren Verbreitung der Seuche iſt mit aller
Energie entgegenzutreten.
peſt geſchieht erfahrungsgemäß häufig dadurch, daß das Fleiſch
ron Schweinen, die an dieſer Seuche notgeſchlachtet wurden, in
den Verkehr gelangt und daß das Abwaſchwaſſer von ſolchem
Fleiſch den Schweinen unverſeuchter Gehöfte ins Futter gemtſcht
wird. Jnsbeſondere ſei auch auf die Gefahr der achtloſen Be
ſeitigung der Abgänge kranker Schweine aufmerkſam gemacht.

Totenfe'er im Dom
Am geſtrigen Abend veranſtaltete die Kolonigle Ar

beits gemeinſchaft eine Totenfeier für die im Weltkriege
gefallenen Kolonialkrieger und Kolonialdeutſchen. Der Domchyvr,
unter Leitung des Domkantors Dr. Schönherr, Frau Loni von
Rohrſcheidt (Sopran), Frl. Benita v. Hoerſchelmann (Violine),
Frl. Margarete Tſchaſchel (Bratſche) und Domorganiſt Schröter
hatten ſich in den Dienſt der Feier geſtellt. um ein Ganzes zum
Gelingen zu bringen. Fahnen gaben der Andacht die Weihe und
Bibelworte aus Johannes bildeten die Grundlage zu einer
Predigt des Herrn Diviſionspfarrers Schneider: Jſt auch das
Totenfeſt vorüber, gedenken wir dennoch in Treue und Dankbar-
keit derer, die da draußen unter brennend heißer Afrikaſonne ihr
Leben frendig ließen für ihre Brüder und Freunde in deutſcher
Heimat. Und dann denken wir an die, die auf dem Meere und
unter dem Waſſer ausgehalten haben fürs Vaterland geendet
unter ihrer ſtolz webenden Flagge ſchwarzweiß-rot. Niemand
hat größere Liebe. als daß er ſein Leben laſſe für ſeine Freunde!

Alle Helden ſind in dem herrlichen Gedanken gefallen und
geſtorben: wir ſchüben ja die daheim unſer Weib und unſer
Kind. Und das müſſen wir Lebenden ihnen danken. indem
wir aushalten mag's kommen wie's will. Getreu ſein bis
in den Tod und durchhalten! v5isz die Kolonien wieder in unſerem

Beſitz ſie wieder deutſch ſind. Mr.
Befreiung

von der AngefſtelltenVerſicherungspfl'cht
Nach Verabſchiedung des neuen Angeſtellten- Ver

ſicherungse Geſetzes im Reichstage am 198. November
1921 kann Fet Befriedigung feſtgeſtellt werden, daß hinſichtlich
der Befrel gsfrage durch Lebensverſicherungs Abſchluß bei pri
vaten Verſicherungs-Geſellſchaften nunmehr die Einſicht letzten
Endes doch geſiegt hat. Der von dem Reichstage im Juli d. Js.
gefaßte vorzeitige Beſchluß, wobei man die Befreiungsfrage von
der Angeſtellten Verſicherung einfach überſprang, iſt in ſeinen
Wirkungen jetzt alſo durch Einfügung entſprechender Beſtim-
mungen in das endgültige Geſetz und Rückdatierung des
Geltungsbeginnes auf den 1. Auguſt d. Js. wieder
wettgemacht und eine Befreiung von der AngeſtelltenVerſiche-
rungspflicht wieder zugelaſſen. Dieſe Veſtimmungen ſehen vor:

Lebensverſicherungen, die zur Vefreiung der am 1. Auguſt
1921 reichsverſicherungspflichtig gewordenen Angeſtellten von ihrer
Beitragshälfte dienen ſollen, müſſen vor dem 10. Juni 1921 be-
antragt ſein.

Ergänzungsverſicherungen zu beſtehenden, aber in der
Prämienhöhe für die Befreiung nicht ausreichenden Lebensver-
ſicherungen müſſen bis zum 831. Dezember 1921 abge-
ſchloſſen ſein.

Ebenſo müſſen auch alle ſchon von früher her zum Zwecke
der Ablöſung von der Verſicherungspflicht laufenden Lebensver-

ſicherungen bis zum 81. Dezember 1921 auf eine nach dem
neuen Geſetz ausreichende Höhe gebracht werden. Anderenfalls
tritt die Verſicherungspflicht wieder in Kraft, da das jetzige Ge
ſetz nicht mehr die frühere Beſtimmung übernommen hat, derzu-

Alranfſülhrung in Halberſtadt
„Tragende Wolken“ von Oskar Ludwig Brandt.

Jm Stadttheater zu Halberſtadt fand Oskar Brandts
Komödie in 7 Szenen „Tragende Wolken“ unter der Spiel-
leitung des Autors eine gute Aufnahme. Es iſt keine Komödie
in dem hergebrachten Sinne, vielmehr ſucht Vrandt darin einen
Weg einzuſchlagen, wie ihn im Atertum Aeſchylus und nach ihn
Shakeſpeare vorzeichneten, einen Weg, wie ihn ähnlich auch Grill
parzer mit ſeinem „Weh' dem, der lügt“ zu gehen verſuchte. Das
Komiſche liegt nicht in den Perſonen und Charakteren, ſondern
zwiſchen ihnen, in dem, was ſie trennt. Die Handlung gruppiert
ſich um die Perſonen, Ludwig Garden, den Tdealiſten, der
während ſeiner Verlobungszeit die ihn bewegenden Fragen in dem
Buche „Ehe und Jdealismus als Problem der Cegenwart“ nieder-
legte, für den als Theoretiker die Ehe keine Feſſeln verträgt
Marja von Wendeska, in der Garden den Begriff von der indivi
dualiſtiſchen Behandlung nährte und ihn ihr, in gewiſſem Sinne,
doch verweigert, denn zwiſchen dem Jch und Du gibt es noch ein
Wir, das nicht nur ein Recht, ſondern auch eine Pflicht der Selbſt
verantwortlichkeit ſordert als dritter Ernſt Kolb, der während
Eardens Abweſenheit die Grenze der Freundſchaft zu Marja in
der langen Zeit vergaß und überſchritt, doch ihn wie Marja hindert
uneingeſtandene Feigheit, den letzten Schritt der Entſcheidung zu
tun. Geiſtiger Ehebruch. Mann, Frau und Freund heißt das
Dreieck, um das ſich der Kreis der Handlung ſchlingt und ab
wickelt. Gardens Theorien ſehen zwar die vom Himmel der Zu
kunft aufſteigenden ſchweren Wolken, doch für ihn ſind es träch-
tige, „Tragende Wolken“, aus denen er allerdings ganz plötzlich
fällt, als Marja auf einen Heiratsantrag Kolbs, von dem Garden
weiß, zwar nicht ein klares „Ja“ ſagt, aber in der darauffolgen-
den Szene mit Garden bricht.

Die Rolle des Optimiſten und theoretiſchen Suchers Gar
den lag bei Bruno Uepach in guten Händen. Die Marja
ſrielte die Gattin des Autors, Margarete Brandt-Jakobi
von der Volksbühne Berlin, mit feiner Herausarbeitung des
Ueberweibchens, bei dem doch trotzdem noch recht oft innere Un
ausgeglichenheit und manchmal ſogar die Kangille zum Druchbruch
kommt. Hans Eick ſtellte einen glaubhaften Ernſt Kol b auf die
Bühn.e. Die Straßenſzene im 1. Bild war gut, der Reſt Durch-
ſchnitt. Bis zum G. Bilde könnte das Werk ein Strindberg ge
ſchrieben haben, es iſt reichlich überreizt und nervös krankhaft;
der Schluß erſt macht den Verſuch, es zu beben und gibt ihm

ſeinen Wer Ebrhardt Gvexr4.

Die Verſchleppung der Schweine-
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ſage einmal ausgeſprochene Befreiungen dauernde Gültigkeit
n.

Das Geſuch um Befreiung von der Beitragspflicht zur Ange
ch muß bei der Reichsverſicherungs- Anſtalt für

ngeſtellte bis 81. Januar 10922 eingegangen ſein.

Halleſche Kinberhilfe für die Entſendung nach der Schweiz.
Wir möchten nicht verſäumen, noch einmal auf die am Mittwoch,
den 80. Nov., ſtattfindende Ausſtellung der von Halleſchen Kin
dern gefertigten Handarbeiten und der von hieſigen Firmen und
Privaten geſpendeten Gegenſtände aufmerkſam zu machen. Wie
wir bereits in der geſtrigen Abendausgabe berichteten, handelt
es ſich um ein Liebeswerk, das unſeren unterernährten und
tuberkulös veranlagten Kindern zugute kommen ſoll, um ihnen
auch in Zukunft einen längeren Aufenthalt in der Schweiz er
möglichen zu helfen. Die Ausſtellung findet in der Aula
der Wittekindſchule, Friedenſtraße 83, ſtatt. Sie iſt ge
öffnet von 9--12 Uhr vormittags und 3-8 Uhr nachmittags.
Eintrittsgeld wird nicht erhoben, dagegen werden Spenden auch
noch während der Ausſtellung gern entgegengenommen. Man
wende ſich an die Dame mit der Schweizer-Vinde.

Selbſtmordverſuch. Heute morgen ſprang die Tochter
eines hier wohnhaften Fabrikmeiſters in ſelbſtmörderiſcher Abſicht
in die Saale. Das Mädchen wurde von zwei vorübergehenden
Arbeitern aus der Sagle gezogen und mit dem Krankenwagen
der mediziniſchen Klinik zugeführt.

Vereins- Nachrichten
Reichsverband der deutſchen Ruheſtandsbeamten und

Hinterbliebenen, Ortsgruppe Halle. Verſammlung Donnerstag,
den 1. Dezember, nachm. 8 Uhr im „St. Nikolaus“ Aufnahme
neuer Mitg'ieder, ſowie Annahme der Beiträge für 1922. Alle
Ruheſtandsbeamren oder deren Hinterbliebenen werden hierzu
herzlich eingeladen.

Deutſcher Oſtbund, Ortsgruppe Halle. Mittwoch, den
80. ds. Mts., abends 7 Uhr: Geſelliger Abend im „Hofjäger“.
Zablreiches Erſcheinen der Mitglieder erwünſcht. Nächſte
Monatsverſammlung am 12. Dezember.

Der Naturwiſſenſchaftliche Verein für Sachſen und Thü-
ringen hält ſeine nächſte Sitzung am Donnerstag, den 1. De
zember, abends pünktlich 8 Uhr im Hörſaal des Zoolo-
iſchen Jnſtituts am Domplatz ab. Vortrag des Prof. Dr. vonLpmann „Einiges über die Relativitätstheorie“, Gäſte will

kommen.

Theater, Konzerte, Vorträge
Stadttheater. Heute, Dienstag, abends 725 Uhr gelangt

der Operettenſchwank „Meine Frau das Fräulein“ zur Auf-
S Mittwoch Anfang 6 Uhr „Triſtan und Jſolde“,

onnerstag „Schönheit und Tugend“ (Una coſa rara). veitag
nichtöffentliche Vorſtellung. Sonnabend „Meine Frau das
Fräulein“, Sonntag nachmittag Volksvorſtellung „Zwangs
einquartierung“. Für Sonntag abend wird die Oper „Traviata“
von Verdi vorbereitet.

Freie Volksbühne, Halle. Thalia- Theater. „College
Crampton“. Spieltag: N: Mittwoch, der 30. November. „Des
Meeres und der Liebe Wellen“. Spieltage: A: Donnerstag, der
1., B: Sonnabend, der 8., C: Mittwoch, der 7., D: Freitag, der 9.,
E: Montag, der 12. Dezember.

IV. Sinfoniekonzert des Stadttheaterorcheſters. Unſer
e:nheimiſches Orcheſter wird bei ſeinem IV. Sinfoniekonzert
unter der Leitung Hans Stiebers Werke von Brahms und
Beethoven bringen. Es iſt gelungen, den auch hier ſeit langem
hochgeſchätzten Pianiſten Alfred Hoehn als Soliſten zu ge-
winnen. Karten bei Reinhold Koch, Alte Promenade l1a.

Der Verein „Sang und Klang'“, deſſen vortreffliches Kön
nen weithin bekannt iſt, gab am Sonntag ein Konzert, das den

uten künſtleriſchen „geſellſchaftlichen Ruf des Vereins aufs neuefeſtigte. Die gut gewählte Vortragsfolge brachte Männerchöre

a capella, wie Zapffs „Sehnſucht“, Krentſers „Ein Müller hatte
ein Lied erdacht“, die ſich unter der ſicheren Leitung des Dirigen-
ten Birnbacher-Lange durch tiefes Empfinden im Vortrag und
gute Ausſprache auszeichneten. Auch Othegravens Lieder „Der
leichtfertige Liebhaber“, „Vogel flieg weiter“ und Rheinthalers
„Des Glockentürmers Töchterlein“ waren prächtige Leiſtungen.
Ferdinand Hillers Klavierkonzert in Fis-Moll ſpielte Herr Virn
bacher-Lange mit vollendeter Virtuoſität. Mit der Agathenarie
aus dem „Freiſchütz“ und einigen reizenden Liedern von Wolf
und Brahms errang ſich Hertha Reinecke, Mitglied unſeres Stadt
theaters, wohlverdienten Beifall. Sie brachte ihren wohllauten-
den Sopran zur richkigen Geltung und wurde auch den ſchwie
rigen Anforderungen, zum Beiſpiel in Alabieffs „Nachtigall“, voll
auf gerecht. Webers „Aufforderung zum Tanz“ und die Frei-
ſchütz Ouvertüre ſpielte das Beamten Orcheſter unter der Leitung
Otto Hanpts ſehr gut.

Der Klavierabend, den Johannes Hobohm morgen, Mitt-
woch, um 7 Uhr im Saale der „Loge zu den 83 Degen“ (Parade-
platz) veranſtoltet, ſei nochmals in empfeblende Erinnerung

ebracht. Der Künſtler ſpielt Brahms (Rhapſodie ov. 119). Beet-Foven (Sonate c-dur, op. 53), Schumann (Humoreske op. 20) und

zum Schluß von Brahms die Variationen op. 35. Karten in der
Hofmuſikalienhandlung von Heinrich Hothan.

Der Liederabend von Dr. Friedrich Viol, welcher am
Sonnabend, den 3. Dezember, in der Aula der Univerſität ſtatt
findet, beginnt erſt um 8 Uhr abends. Es ſei nochmals erwähnt,
daß das Programm. Schuberts herrlichen Zyklus „Die ſchöne
Müllerin“ enthält, und das Karl Klanert die Begleiv.ing in ge
wohnter künſtleriſcher Weiſe ausführen wird. Karten in der
Hofmuſikalienhandlung von Heinrich Hothan.

aus Mittelboutſrhlano
Darum für Preußen

Am 14. November war ein Jahrzehnt verfloſſen, ſeitdem die
Bahnſtrecke Suhl Schleuſingen eröffnet worden iſt. An
eine Rentabilität für die recht koſtſpieligen Bauten in dem hüge-
ligen Gelände war von vornherein nicht zu denken. Um aber den
genannten Städten die wirtſchaftlichen Vorteile einer Bahnver-
bindung zu ermöglichen, hatte der preußiſche Staat zu dem Bau
eine namhafte Summe bewilligt. Anläßlich des Jubiläumstages
ſei in die Erinnerung zurückgerufen, daß, obwohl der Regierungs
bezirk Erfurt bereits reichlich mit Bahnlinien verſehen iſt, Preu-
ßen und was beſonders herrorzuheben iſt in ganz erheb
lichem Maße auch der Provinzialverband wiederholt bedeutende
Beiträge zum Bau von Bahnen in Gebieten gewährt haben, wo
zwar ein Bedürfnis dafür vorlag, aber eine Verzinſung nicht zu
erwarten war. Erwähnt ſei hier noch die Bahn von Ell rich
nach Zorge, von Langenſalza nach Kirchheilingen,
von Silberhauſen nach Hüpſtedt, der Anſchluß des Ortes
Fraucnwald an die Staatsbahn Jlmenau--Schleuſingen hoch oben
auf dem hiſtoriſchen Rennſteig, vielleicht die höchſte Bahn
Deutſchlands. Neuerdings hat der Provinzialverband bedeutende
Beihilfen für den Bahnanſchluß der Stadt Ziegenrück an die
Linie Saalfeld--Gera bereitgeſtellt. Die Vorarbeiten ſind im
Gange und finden bei der Provinz eine ganz hervorragende För-
derung. Auch dieſe Seite der Fürſorge trägt dazu bei, daß die
vor etwa 100 Jahren zu Preußen gekommenen Thüringer ſich ſo
wohl bei Preußen fühlen, und keineswegs daran denken, den
ihüringiſchen Rufen nach Anſchluß an das dort gegründete neue
Staatsweſen nachzugeben, Rufe, die noch immer nicht ver-
klungen ſind und mit Beharrlichkeit weiterhin ertönen.

Exploſion auf Grube Konkord'a
Jn der Zentrale des Elektrizitätswerkes der Grube Hon

kordia bei Halle explodierte ein Maſchinenſchal-
ter, wodurch die ganze Zentrale außer Betrieb ge-
ſetzt wurde. Die Exploſion entſtand durch Kurzſchluß, der
infolge Beſchädigung einer Hochſpannungsleitung hervorgerufen
worden war. Das Elektrizitätswerk verſorgt zahlreiche in
duſtrielle Betriebe mit Strom.

Gegen das Weihnachtsfeſt
Weimar, 29. November.

Schon bei der Beratung der Feiertagsgeſetze im Thüringer
Landtag wurde von der Regierung zum Ausdruck gebracht, daß
künftig in Thüringen nur noch die Feſte altgerma-
niſchen Urſprungs gefeiert werden ſollen. Nachdem
bereits das Reformationsſeſt und der Bußtag aus der Reihe der
Feiertage geſtrichen worden ſind, ſoll nun, wie jetzt bekannt
wird, auch der 2. Weihnachtsfeiertag kein ſtaatlich
anerkannter Feiertag mehr ſein. Jn den Fabriken und
Eroßbetrieben ſoll die Arbeit ſchon am Montag den
26. Dezember, wieder fortgeſetzt werden. Das Wetrh-
nachtsfeſt ſoll den Chtrakter eines altgermanichſen Winter-
ſonnenwendfeſtes erhalten. Da in dieſem Jahre das Weih-
vachtsfeſt gerade auf einen Sonntag fällt, kann von der Regie
rung nichts gegen die Feier dieſes chriſtlichen Kirhhen-
feſte s unternommen werden. Jm nächſten Jahre muß aber
damit gerechnet werden, daß das Weihnachtsfeſt von einem
2wochentag auf einen Sonntag verlegt wird. Dieſe geplanten
Maßnahmen werden aufs neue die Bevölkerung ſtark erregen.

g. Lochau, 29. November. (Unfall mit ködlichem
Ausgange.) Beim Abbruch eines Scheunengebäudes und Um-

legen der aus Lehm aufgeführten Umfaſſungsmauern hatte der
Grundſtücksbeſitzer Emil Kröbel am Sonnabend vormittag
das Unglück, unter eine ſtürzende Giebelwand zu geraten und
erſchlagen zu werrden. Der raſtlos tätige Mann war allein bei

einiger Zeit vermißt wurde. Die ſofort vorgenommenen Rettungs
arbeiten konnten jedoch nur die Leiche bergen, an welcher der
alsbald zur Stelle anweſende Arzt den eingetretenen Tod durch

und der Rippenpartien feſtſtellte. Eine zahlreiche Familie und
zum Teil noch unverſorgte Kinder trauern um ihren Ernährer.
Der Bedauernswerte war erſt in dieſem Jahre von Zſchernacke
nach hier übergeſiedelt und hatte das Grundſtück in welchem ihn
der Tod ereilte, käuflich erworben

g. Döllnitz, 29. November. (Räuberiſcher Ueberfall
und verſuchte Vergewaltigung.) Bei dem ſtarken Ne-
bel am Freitag abend kurz nach 6 Uhr wurde auf dem Wege
zwiſchen der Reidebrücke und der Rittergutsziegelei eine von
Ammendorf nach Döllnitz zurückkehrende hieſige junge Dame von
einem Fremden überfallen, etwa 30 Schritte weit in das Feld ge-

Die Ueberfallene ver-ſchleppt und zu vergewaltigen verſucht.
mochte trotzdem daß der Wegelagerer ſie würgte, einen Schrei
auszuſtoßen, ſo daß ein Paſſant zur Hilfe herbeieilte, worauf der
Täter unter Mitnahme des Handtäſchchens die Flucht ergriff und
leider unerkannt enkkam. Am andern Morgen fand ſich am Tat-
orte nur das Taſchentuch der Ueberfallenen vor.
Töter wird eifrig gefahndet.

g. Gröbers, 29. November. (Selbſtmord.) Der in wei-
ten Kreiſen bekannte und geachtete, in guten Verhältniſſen lebende
hieſige Fleiſchermeiſter J. ſetzte am Sonnabend morgen ſeinem
Leben durch Erhängen ein vorzeitiges Ziel. Welche Molive den
Unglücklichen zu dem bedauernswerten Schritte bewogen haben,
entziehen ſich näherer Kenntnis.

Schulknaben?

c 5 wannen gegen Magd hndamen 9:1.Ausführung dieſer ſchwierigen Arbeiten tätig, ſo daß er erſt nach wannen gegen Magdeburger Jahndamen

6:0, während V f. L. 96 (2.)
Zertrümmerung der Schädeldecke, Eindrücken des Bruſtbeines 656:0 gewann.

Nach dem

t. Weißenfels, 28. November. (Selbſt mor) el
Auf dem Bahnhofe hier wurde di n

des zwölfjährigen Schulknaben Otto Rothe aufgefunden
Kopf war glatt vom r trennt. Es wird anger
daß der Junge ſich hat überfahren laſſen.

t. Schmölln, 29. Nov. Kartoffeln für die rn
umſonſt.) Die Armen unſerer Stadt bekommen je
toffein umſonſt geliefert. Die Landwirte m der
gebung ſind nämlich dahin übereingekommen, den Zentner
toffeln an die Bedürftigſten zum Preiſe von 25 M.
wenn auch die Jndüuſtriellen unſerer Stadt em
bringen und die ſo billig angebotenen Kartoffeln aus
Taſche bezahlen. Die Jnduſtriellen haben ſich dazu d
gefunden, und ſo bekommen die Armen unſerer Stadi de
toffeln umſonſt.

Delitzſch, 29. Nov. (Auflöſung des Stadtyar
ment s.) Wie ſeinerzeit berichtet, haben hier die unabhäng
Stadtväter und nach ihnen die Mehrheitsſozialiſten ihre 9
date niedergelegt, weil der Magiſtrat dem Veſchluß der S
rerordneten, vier Wohnhäuſer in ſtädtiſcher Regie zu bauen, n
in vollem Umfang beigetreten war. Die Verhandlungen, de
Veranlaſſung des Regierungspräſidenten zum Jwecke
Einigung und Vermeidung von Neuwahlen zwiſchen den z
tionen und dem Magiſtrat unter Leitung des Regiern
kommiſſars ſtattfanden, ſind geſcheitert, ſo daß die Auflöſung
Stadtparlaments bevorſteht.

d. Halberſtadt, 29. Nov. (Einenfr ech en Spitzbrhe
überraſchten Beamte der Feldpolizei. Ein Mann haite ſc
einen auf den Gleiſen der BerlinHalberſtädter Jnduſtriene
ſtehenden Güterwagen geſchlichen und riß mit einer Axt den zu
boden los, um die Brekter zu ſtehlen. Als man ſeine Wohn
durchſuchte, fand man dort noch einen Poſten geſtohlener 3ſſ
bahnſchwellen.

d. Blankenburg (Harz), 29. Nov. (Die Anſtelly
eines Stadtbaurgates) begegnete begreiflicherweiſe
unſerem Baumeiſter Dietl großem Widerſtand. Auf ſeine
gabe hin betonten die Stadtverordneten, daß gerade wegen
mangelnden Straffheit und Tatkraft des Baumeiſters ein h
geordneter Beamter angeſtellt werden ſollte. Die Verſammi
wählte einſtimmig den zweiten Bürgermeiſter Dr. Weihl
aus Rendsburg zum Stadtbaurat.

tk. Mühlhauſen, 28. November. (Schadenfeuer)
der Nacht zum Freitag brach in der der Firma A. E. Vohnu
gebörigen Spinnerei in der ſogenannten Papiermühle zwiſc
Mühlhauſen und Ammern ein Schadenfeuer aus, das
größeren Umfang annghm. Wie der „Mühlhäuſer Anzeige
berichtet, wurde das Maſchinenhaus, ein Schuppen und
Südgiebel des eigentlichen Fabrikgebäudes ein Raub
Flammen, während die übrigen Gebäude gerettet wer
konnten. Der Schaden iſt ganz erheblich.

H7 Gortb echte
Hockey-Klub-Halle. Am Sonntag ſpielten: H. C. H.

Naumburg 05 I. 1:4 (1:1), H. C. H. II. Sportverein 68
2:8 (2:1), H. C. H. Damen I. Damen Stockballklub l I. d
Die erſte Elf brachte aus Naumburg wieder eine Niederlage n
Die Mannſchaft verſagte in der 2. Halbzeit völlig, ſo daß ſie
Z mal den Ball aus dem Netz holen mußten. Die zweite de
ſchenkte den ſicheren Sieg gegen 98 I. in den letzten 15 Minute
durch allzu leichtſinniges Auftreten der Verteidigung. Vis
bin führt Halle 2:1 und bedrängt auch 98 ſtark. Zwei ſchne
Durchbrüche der 98er bringen dieſen jedoch das ausgleichende n
ſiegende Tor. Dem ſtarken Damenſturm des H. C. H. ſtand el
ſrcrke Verteidigung beim D. St. El. 21 gegenüber. Während
Sturm des Damen-St.-Cl. 21 und die Verteidigung des H. C,
ſchwach waren. Die geringe Ueberlegenheit der H. C. H.-Dan
kemmt im Spielergebnis nicht ganz richtig zum Ausdruck.

Hockey in Halle. Der Erfolg der Halleſchen Hockehverei
am Sonntag war recht erfreulich. Die Damen des V. f. L. 66

Der Damenſto
ballklub 20 fertigte Magdeburger Criquet-Vrktorig-Damen mit b
ab. Der Damenſtockballklub 21 und der Halleſche Hockehklub fo
ten un entſchieden 0:0. Nelſen (2) ſchlug Kö'hen 02 (2) glatt m

gegen A. S. C. Köthen (2) u

Mitteldeutſchland Leipzig. Turn und Bewegu
ſpieler gegen Ballſpielklub 0:2, V. f. B. gegen Fortuna 1:2, Oh
via gegen Brikannia 1:0, Wacker gegen Spielvereinigung
Viktoria gegen Eintracht 1:.0. Naumburg: Sportverein 0 gegt
BoruſſiaHalle 3:5; Merſeburg: V. f. L. gegen Halle 88 04
Jlmenau: Germania gegen V. f. B. Koburg 2:3; Erfurt: Spo
klub gegen Germanig-Mehlis 3:0, Boruſſia gegen S.V. Lauſ
1:0; Magdeburg: Kricket Viktoria gegen Sport und Spielber
einigung 1.2, Fortung gegen Bernburg 07 2:1; Stendal: W
irrig gegen S.C. 1900- Magdeburg 0:1; Dresden: Spaorikl
gegen Guts Muts 2:1, Brandenburg gegen Sportluſt 3:2, Rin
gegen Sportv, 06 3:0.

Erweiterung der Fahrpreisermäßigung für Jnugerdli
Der Preußiſche Miniſter für Volkswohlfahrt hat in einem Erh

E. Nr. 2718) mitgeteilt, daß der Reichsverkehrsminiſter di
Eiſenbahn-Generaldirektionen und die Eiſenbahndirektionen
mächtigt, die Fahrpreisermäßigung zu Gunſten der Jugendffl
auf den Strecken der Reichsbahn fortan ohne Rüsſicht ar
die Zeitdauer der Ausflüge zu gewähren. Zugleicht

die entſprechende Aenderung des Eiſenbahn Perſonen und
päck-Tarifs Teil in die Wege geleitet worden, um ein gle
mäßiges Verfahren auch bei den übrigen deutſchen Eiſenbahne
zu ermöglichen. Damit iſt endlich eine alte Fordeerung e
Jugendverbände erfüllt worden.

Stellen Angebote W 3

D. R. P.

Sehlager.öngerer aufmann

(Holzfachmann)
von mitteldeutſcher Braunkohlen-Akt.-Geſ. zum
Antritt am 1. Jan. 1922 geſucht. Bewerbungen
mit Lebenslauf und Zeugnisabſchriften erbeten
unter H. E. 2319 an Ala- Haasenstein
Vogxler, Halle a. S.

900000000000000000000040000040 90 Gr.

000000000040000000000000000000

Der Alleinvertrieb unſerer 3 Patent-
Spezialitäten ſoll für die Provinz Sachſen
und thür. Staaten je an einen iüchtigen

Junger Mann, 21 Hahre, aus guter Familie,
tellung als

JHofverwalter.
Gehaltsan ſpruch nach Uebereinkunft.

aw Offerten unter Z. 6880 an
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

3 ſucht für Mitte Janu ar
vornehme

aparte
Spezinl-Artikel.

Ia. reelle
Existenz,
hohes, dauerndes

Einkommen anſchluß, erwünſcht.

J endaGeldverkehr er 2 mm
Tonnen möbl. imM. 100000. mit Schreibtiſch ue

zu hinter M. 180 000 Schreibiiſchlamre
Landſchaft u. Rittergut v unter Z. a gut
760 Morg. Uff Poſtlager Gerſchäftsſtelle d

Familien-

karte Nr. 390 Halle S. I.

Verhandlungen

Herrn vergeben werden. Branchekenntnis
nicht erforderlich. Sitz des Vertreters egal.

Co Eventl. im Nebenberuf.
nur Herren welden, die über ein eigenes
Kapital von Mk. 10--15 000 verfügen und
unſere Organiſation durchführen können.

perſönlich. Briefe unter
M. C. 8547 an Rudolt Hosse. München.

ich 0Es wollen

FACHMANN
gegen reine Proviſion als

General- Vertreter
mit unbeſchränktem Arbeitsgebiet geſucht.

Direktion der „Concordia“,
Cöolniſche Lebens Verſicherungs Geſ.,

Köln a. Rh.
tereſſe erteilt.
G 1

OLehrer,
Beamte(innen)

erhalten koſtenfrei guten
und angenehmen
Nebenverdienſt

Fachmänn.
nleitung wird bei Zu

sela-Verein,Drerden-A.,
Zwingerſtr. 13.

r 7 r. T. vStellen -Geluche

Aelterer, erfahrener
Maſchinenſchloſſer,

bewandert im Bau von
Lokomotiv., Dampfmaſch.,
Armatur. u Keſſelanlag,
ſucht auf Grube od. ſonſt.
Werk Stelle als Vor-
arbeiter oder Meiſter.
Off. unter Z. 6885 an die
Geſchäſtsſtelle d. Ztg.

TKaufgefuche

In oder bei Halle autes
Einfamilien- Hans mit
Garten ev. etwas Land
zu kaufen ge ucht.

Angebote mit genauen
Angaben an
Stoinkonſt. Halle a. S.,

Heinrichſtraße 7 p.
e

Dringend zu kaufen
ſucht:Kl. Familienhaus

ſofort beziehbar mit
1-2 Morgen Garten
oder etwr 2 Morgen
großem Garten. Angeb.
unter B. P. 3850 an
Rudolf Moss o.Brüderſtraße 4.

von Privat. zu kaufen
eſucht. Offerten unter

5787 an Rud Mosse,
Brüderſtraße 4.

kaufen

Gebr. Danglowitz,
Fellhdlg, Fiſcherplan 2.

Roggen u. Weizen
Preßſtroh kauft
Jakob Blocher,
Halle a. d. Saale.

Telephon 5981.
e

10 000 Mark
gegen gute Sicherheit ev.
auf Haus gegen guteZinſen von Mit l. der
D. N. V. geiucht. Offerten
unter Z. 6882 an die Ge-
ſchäftsſtelledieſer Zeitung.

4 3MietGeſuche

Beſſerer Herr ſucht
9 möbl. Zimmerim Süden d. Stadt. Sud
ſtraße od. MWerieburgerſtr.,
bevorzuagt. Angebote an
H. Eckert. Anerstedt i. Th.

Verſchieden

Ich war am gänzenke

u J
vaſtet.

mich durch das
JuckenTag u Nacht den
In 14 Tagen dat
Patent- Medizioal-

Abel beſeitigt
iſt Hunderte wert
Dazu Zucz voh
ſentend i ſende
Upotheken, DrVarfämerien erhält

Eleg. W. n. Schlafgim.
ſucht Dr. med, ledig, für
ſotort, wwäter oder 1. Jan.

ehean d. Geſchäſtsit. d. Zig.
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